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Kein Fstalismns !
Die Arbeiterschaft durchlebt jetzt eine

schwere Zeit , seit Jahrzehnten bielleickt die
schwerste . Es gibt daher in ihren Reihen Ver¬

zagte , die angesichts der sich den Kämpfen des
organisierten Proletariats entgegentnrnicndcn
Schwierigkeiten , in Fatalismus und Mutlosig¬
keit versinken . Diese mit Unrecht Verzweifeln -
den bedenken nicht , das ; die Untätigkeit , mit
der sie dem gerade jetzt so schweren Ringen
der übrigen Arbeiterschaft zusehen , nur die
Wirkung haben kann , den bürgerlichen Klassen -
gcgnern ihr Bestreben — die Kräfte der Ar -
beiterklasie zu lähmen — zu erleichtern , und
im geeigneten Augenblick die Wiederkehr besse¬
rer Verhältnisse zu erschweren .

ES ist wohl furchtbare Wahrheit , das ; die
herrschende . Krise die LebciiSmöglichkeiten des
größten Teiles des arbeitenden Volkes auf ein .
kaum erträgliches Maß herabgcdrnckt hat ; ist
schon zu Zeiten , wenn der ArbcitSmcnsch volle

Beschäftigung hat , sein und seiner Familie
Leben schwer , eintönig und freudlos , so ist
jetzt , da ihn die . Krise erwerbslos oder besten -
falls zum Kurzarbeiter gemacht hat , sein Leben
und Heim zu einer Höste der Qual und des
LeideS geworden . Er und — ivas ihn meist
noch zehnfach härter trifft — seine Kinder
müssen hungern , er sieht sich als wehrloses
Opfer der Krankheit , von der die Wirtschafts¬
ordnung erfaßt ist , und er muß auch wahr -
nehmen , daß jetzt , da Arbeit mangelt , weder
seine GewcrkschaftS - nocli seine politische Lr °
ganisation , denen er angehört , sein Elend

augenblicklich zu bannen vermögen . Der Ar¬
beiter sieht mich seine politischen und sozialen
Feinde — denen gegenüber er nach dem Ilm -

stürz mit seinen Klnssengcnvsscn manche Er¬

folge erstritt — sich erheben und das , was er
in günstigen Zeiten politisch und wirtschaftlich
zu erringen vermochte , bedrohen . Vollends ein
Recht zur Mutlosigkeit glauben diese Klein¬

mütigen zu haben, , da sie sehen , wie der durch
die Kommunisten in die Arbeiterbewegung
hereingetragene Zwist , diese noch immer spaltet .

In der Zeit nacb dem Umsturz , da die !
Tcutschnationalen und Deuijchgelbkn infolge
der im Kriege ans sich geladenen Schuld wenig !
Anziehung ausübten , war es natürlich leichter ^
Erfolge gegen sie zu erkämpfen als jetzt,,da '
unsere bürgerlichen Klassenfeinde durch die
brutale Gewaltpolitik der tschechischen Macht - !

Haber in Slam und Gcmcindcn wieder in die

Lage versetzt wurden , als nalionalc Herost des

Volkes sich ausznuin . Von der einen Seite sieht
sich die Partei der Arbeiterschaft vom Eliauvi -
niSmus bestürmt , von der anderen Seite suchen *

nun schon seit Jahren die Sendlingc der Mos -

kauer Bolschewistcnhäuptlinae das Gefiigc des

politischen und gewerkschaftlichen Baues der i

Partei zu unterwühlen und zu erschüttern . \
Tic Kommunisten , die selber noch nie einen !
Streik gewonnen , den Arbeitern aus ihrer |
Kraft noch keinen Heller Lohnerhöhung er - >

rungcn haben , suchen sich des alten Roßräuschcr -
kniffs zu bedienen , für jeden jetzt während der

Krise nicht mit vollem Erfolg abgeschlossenen ,
oder verlorenen Streik die nnrer sozialdcmokra - ;
tijchcr Führung stehenden Gclverkjchafisorgani - j
sationen verantwortlich zu mache » . Nicht die ,
durch den ArbcitSmangel herbeigeführte
Schwächung der gewerkschaftlichen Organisa¬
tionen der Arbeiter , nicht die momentane Stär¬

kung der Kapitalisteilllassc tragen nach der Be -

hauptung der kommunistischen Schädiger der

Arbeiterbewegung an verlorenen Streiks die

Schuld , sondern der „ Verrat " der Führer .

Ein an sich nicht bedeutendes , aber doch,
symptomatisches Ereignis der letzten Zeit , lehrt , i

daß dennoch alle Anschläge unserer Gegner fast |
wirkungslos dorr bleiben , Ivo die Arbeiter den 1

Mut zum Kampfe sich bewahrt haben . In der

Erzgebirgsstadt Wcipcrt wurden am Sonntag
die Gemeindewahlen vorgenommen , von denen
die deutschbürgerlichen Parteien nach heftigem
Artilleriefeuer ihrer ausgesuchten Berleiim -

düngen gegen die Sozialdemokralen deren ver -

nichtendc Niederlage erwarteten . Sic verschrie -
ben sich die ersten Sterne der Tcutschnatio¬
nalen und Dentschgelbcn . die dort ihre Tiraden

loslassen mußten . Flugblätter in ungeheuerer

Der Zusammenbruch der Natt .
Wahnsinmgs Dsoilenhlwsie aus der Berliner Biir ' e .

Berlin , 3. November . ( Eigenbericht . ) Ans der- Börse herrschte heute ein geradezu wahn¬
sinniger Taumel . Die Flucht vor der Mark scheu » keine Grenzen zn kennen . Der Dollar
setzte in den ersten Morgenstunden weit über seiner gestrigen Notirrung ein . Aus dem Essel -
tcnmarkt gas es tolle Kurssprünge . Ohne Zweifel hat die Abneigung des Reichsbanlpräsiden -
ten gegen die Hergabe des Goldbestandes der der Rcichabank zur Katastrophe beigetragen . An -
scheinend besteht an der Börse keine Neigung , an das Zustandekommen der Anleihe zu glau -
ben . Der leidtragende Teil ist vor allem die minderbemittelte Bevölkerung , dir Preissteige »
rnng geht so schnell vor sich , daß jede Lohnerhöhung durch die Verhältnisse überholt ist In
der Arbeiterschaft herrscht übe : die unhaltbarcn Zustände stetig wachsende Erregung . Der Dollar
stieg von 4925 auf ( 1159 , das englische Pfund von 21 . 945 ans 27 . 431 , der Schweizer f ^ rank
von 992 auf 1127 , die tschechische Krone von 157 aus 199 . Nachbörslich notierte der
Dollar 6499 .
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Die SZWWma HM keine Wen Wne .
Berlin , 3. November . ( Eigenbericht . ) Trotzdem die denlschc Regierung seit Woche « aus

die Derkiaiidlungcn mit dse Reparationstom Mission vorbereitet war , hatte sie heute abends
keine festen Pläne darüber fertig , wie sie sich die Wiederherstellung der deutsche » Wirtschaft
vorstellt . So wurden den Vertretern der Alli crlen heute lediglich vorläufige Vorschläge über -

reicht , die die Grundlage für den endgültigen Plan abgeben sollen . Tie Regierung geht
davon auö , dnß die Stabilisierung der Mark gleichzeitig mit der Herstellung des

Gleichgewichts im Etat vor sich gehen müsse. Sie führt aus , daß alle Inlands -
maßnähmen zwecklos seien , wen » nicht durch «ine äußere Anleihe die Voraus -

sctzung für die Stabilisierung geschaffen werde . Tie Reichsregierung ist bereit , wen » eine

äußere Anleihe zustande käme , einen Teil des Golddestandes der Reichsbank zur Stützung der

Mark zu verwenden . Eine äußere Anleihe sei nur dann N' öglich , wenn die durch das Lon -
doner Diktat geforderten Becpslichtnngen einer Revision unicrzogcn » nd die finanziellen und
materiellen Leistungen gestundet würden . Tic Regierung beruft sich in diesem Zusammenhange
auf die Beschlüsse der Pariser Bankiers - Konferenz und aus die Auslassung der leitenden

Finanzkreise . Bei den Sachleistungen würden die nicht gestundet werden , die siir den Wieder -
aufbau in Nordsrantreich in Betracht kämen . Tie Reichsrcgierung ist bereit , die Kosten für
de » Wiederaufbau durch eine innere Anleihe ; » decke ». Die Regierung ertiärt , daß eine
Finanzkonirolle Deutschlands den dentkchc und de » Entente - Interesien in gleicher Weise
schädlich wäre .

AuS diesen Mitteilungen geht hervor , baß die Regierung finanzpolitische Mißnahnie » im
Inland ? so gut wie gar nicht vorbereitet . Besonders vermißt man ein Eingehen »ins die For -
deriinge » der sozialdemokratischen Partei . ES scheint , daß die Auffassung des Reichsfinanz¬
ministers Hermes und des Reichebanlpräsiveiitcii Havenstein über die des ReichsivirtschaftS -
Ministers im Kabinett gesiegt habe .

Der MsOMM RechtssMH Bayers .
11. Nsoemdei . — Süchtm .

München , 3. November . Trotzdem Grr . s ! . ' er -
chenscld seinen Rücktritt bereits offiziell erklär !

hat , hat die bayerische Volkspartei lisch keinen

Nachfolger namhaft gemacht . Die Enibrnsung des

bayerischen Lantlageö wurde wiederum Her¬

ten . Es werde straßenweise und nach Häuserblocks
ein Politischer Selbstschutz eingerichtet . Frühere
Offiziere erhielten die Anssoroeriliig , sich zur Ver -
siigung zu stelle ». Es ist geplant , auf diesem Wege
durch diktatorischen Druck vom Landtage bestimmte

« Hobe » . Die Ablehnung durch de » Staatsrat Bcrfassiiilgsändcrungen zu erreichen , die eine Dik -
von Mayer wird mehr aus ein taktisches Manöver tettt ' . r in legaler Form ermöglichen sollen . Payeru

zurückgeführt , das d : u Zweck haben soll , das Parin -
menlarische Regime zu disUedi ' irren und so die

Erncnnung eines diktatorischen Staakspriisiden

müsse , so heißt es in den Blätter » der Rechtsra -
vitalen und des rechten Flügels der Klerikalen ,
eine starke Politik gegenüber dem Reiche machen .

ten herbeiciiführen , der den klerikalen Kreisen an - Es dürfe sich nicht mehr ans die Bahnen von Kon - j
gehören soll . Tie bayerische RegierungSlrlse wird
von alten rechtsradikalen Orgaiilsaiioncn mil saS -

zistischer Tendenz zu einer gcj - ihrlichen Putsch -
Propaganda ausgenützt , die Herrn von Ka. hr um

bayerischen Stciatsrndcr sehen will . Die Rechts -
radikalen und von ihnen namentlich die national -

sozialistischen haben bereits Instruktionen an die

ihnen ergebenen Bewohner hinauSacgeben , wonach
am It . November 1922 der Stichtag sei . Vom 15 .

November müsse sich das Bürgertum bereit hat -

Zession ?! ' , begeben . München sei der Mittelpunkt
der denlschen Freiheitsbewegung . Der 11 . Novem¬
ber ist deshalb gewählt , weit er mit der Wieder -

kehr des Grundnngstageck der Republik in Deutsch -
lond und in Bayern zusammensälli und weil man
in diesem Augenblicke hosst , die Arbeiter . Demo

traten , und rcichstreugesiintteu Bürger provozie¬
ren zu können Di ? iaziaidemotrasttch ? . Münchner

Post " , weist ans die Gefahren hin fordert
die bayrische Arbeiterschaft zur Wachsamlei ' , aus .
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Flui sollten die Wähler unserer Partei ab - 1 keinen Arbeiter mehr geben , der nicht erkennen

spenstig machen buch das Ergebnis war , daß | würbe , daß in Rußland nicht der Sozialisinus ,
die deutschen Sozialdemokraten noch immer um allerwenigsten die Sozialdemokratie „ ver

als weitaus stärkste Partei ans dem Wahl - sagt " hat . sondern nur eine durch den Krieg
kämpf hervorgingen . Von 554 ' ) abgegebenen
Stimmen erhielten sie 2121 , die Teulschnatto -
nalcu nur 717 , die Deulschgelbc » ganze 505 .

Tic Kommunisten hatten überhaupt leine Kan¬

didaten aufgestellt . Zu den Faseleien von der

„zerschmetterten " Sozialdemokratie will dieses

Wahlergebnis schlecht pasicn . Aber auch ohne

diese Wahl wären wir uns bewußt geblieben ,
daß zur Besorgnis vor den kommenden KäinP -
fen wahrlich kein Anlaß besteht . Ter Kern

unserer Partei ist ungeachtet der . Krise, aller

Angriffe der bürgerlichen Feinde und der

Wühlereien der Kommunisten unerschnttert ge -

blieben .

So verheerend die Krise wirkt , auch sie

und die ihn begleitende Wirrnis eine Zeitlang
möglich gewordene Karikatur des Sozialis¬
mus . Tic letzten Reste des (wlschewistischen
Spukes , der einen Teil der Arbeiterschaft in

gährcnder Zeit zn verwirren vermochte , wer -
den verfliegen und . die Einheit der Arbeiter -

bewegung auf dem Boden der Sozialdemo -
kralie wird neu eistehen .

Für den Fatalismus und die Hoffnungs¬
losigkeit kann und darf in den Herzen der

proletarische » Kämpfer kein Raum sein , lieber
allen Kämpfen , Sorgen und Leiden des Tages
muß das erhebende Bewußtsein , die stolze Zu¬
versicht stehen , daß der Sozialismus Wohl

chlappe », aber keine dauernd wirkende Nie -

wird besseren Zeiten Platz machen . Auch daß dcrlage erleiden kann . Von dem amerikanischen
der Chauvinismus den Sozialismus hemmen s Freihcitsdicbler Walt Withman stammt das

könnte , ist eitles Hoffen unserer Gegner . Und Wort : „ Binde deinen Karren a » einen Stern . "

wenn sie, auf Sowjetrußland verweisend , ihr - Der Glaube an den Stern der Sache der Ar -

scheinbar stärkstes Argument hervorholen und bciterschaft , an den Sieg des Sozialismus ,

höhnisch grinsend behäuvtcn, daß dort der So - wird das Proletariat aus der Wüste dieser
zialismus „versagt " habe , so wird es bald j Tage wieder cmporsühren !

Die Sozialre «sl »ti »niirt Partei
RuNaadi .

An ? einer uns VON Genossen 2. M o r
tot » zugesandten längeren Arbeit vcriisscni -
licben wir »aclisleliend die interesianten Aus -

siihrHncn über die sozialökonomische »
o >runMnge » dcS Bestehens der Soziolrcvol »
tionärcn Partei , deren Anfänger seinerzeit
von , Moskauer Tribunal gegen jedes mensch¬
liche Reckt verurteilt werd - >, sind .

Tie Sozialdemokratie kämpfte im Bunde
mit den Soialrevolntionäreu gegen die herauf -
ziehende Novemberrevolution : sie kämpfte im
Namen der B c r » u n s t der von ihr vertretenen

proletarischen Bewegung gegen die immer stärker
nni sich greifende » utopischen Vorurteile .
Aber bald nach dem Novemberstur ; trennten sich
die Wege der Sozialrevolutionäre und der So -

zialdcmokratcn . Richtunggebend für die Politik
der Sozialdemokratie war die Tatsache , daß sie
nach wie vor die Klassenpartei des Proletariats
bleiben ivolltc . Indessen konnte sich der Nvvem -

bcrstnrz nur deshalb vollziehen , weil sich die

Mehrheit der aktiven Elemente des Proletariats
für dje Parolen der Bolschewistcn begeistert hatte .
Tie Sozialdemokratie war ans diese Weise in ihrer

KlasscnbasiS erschüttert . Tic wurde damals nur

von einer in sozialistischem Sinne am weitesten

vorgeschnittenen Minderheit der Arbeiter unter¬

stützt . Wenn sie keine andere soziale Basis suche »
wollte , konnte sie sich deshalb nur den Kampf
um den Einfluß auf die proletarischen Massen ,
nur ihre Ablenkung von der Utopie mm Ziel
setzen . Tas bedeutete , daß sie den unmittelbaren

Kampf um die Macht , den Kampf um den Sturz
der vorhandenen bolschewistischen Gewalt preis
gab , nm nicht gegen jenen bedeutenden Teil des

Proletariats , der diese Gewalt unterstützte , in den

Bürgerkrieg zn treten . Jene sozialdemokratischen
Gruppen , die diese Folgerung ans der entstehen¬
den Lage nicht zu ziehen vermochte » , und eine

„ aktive " Politik zu treiben versuchten , konnte »

zeitweilig , in einzelne » Fälle » in dieser oder jener
Schicht des Proletariats eine Stütze finden . Aber
im großen und galt eil waren sie dazu verurteilt ,
die Rolle eines ohnmächtigen Anhängsels bei an -
der » nichtprolctarischen Kräften zn spiele ».

Tic Sozialrevolutionäre Partei befand sich
in einer andern Lage . Seit jeher bestrebt , die

Bauernschaft , das Proletariat und die Jntclli -
genz in ibren Reihen zu vereinigen , hatte sie
sich im Jahre 1017 in eine Massenstarte ! vertvan -
delt , die von der ungeheuren Mehrheit der Bau

ernsthaft , einem bedeutenden Teil der städtischen
Demokratie und einige » Schichte » des Prolcta
rstttS , die sich noch mit dem Torf verbunden

fühlten , unterstützt wurde . So weit in diesen
letzte » Schichten , ebenso wie bei de » Mcitschcwi
st ?», der Novemberinnftnrz einen Teil der Mas
sen den Bolschewisten zutrieb , verwandelte sich
die Sozialrevolutionäre Partei vorzugsweise in
einer Partei der b ä n c r l i ch e » und d e r

städtischen Teniokratie , mit einem ,ah
leiimäßigen Uebersieivichi der erster » und der po -
litlschen Hegemonie der letzter », da die bäuer -
licheit Masten noch zu sehr zersplittert und po¬
lnisch u»geschult waren . Bor der Sozialrevolutio -
muri ! Partei eröffnete sich deshalb die Mög
lieh teil , auch nach der Novemberrevolution
den . üumiltelbarcit Kampf nm die Macht gegen
dl . Bolsthew ' iften fortzusetzen . ' Aber von Anbeginn
an » ahm dieser K ' inpf den Charakter eines
KamoseS der städtischen und bäuerlichen Temo
k>at ! e gegen die damals bolschewistisch gesinnten
Arbeiwr . und Soldaleiimassen on .

Schon im Jahre >917 hatte sich in der So
zialrevoliltionären Partei eine r c eh t s g e r i ch
i e t c Strömung herauskristallisiert , dir weniger
ihr rrvolittionäreS , jniikerfeiildliches Element , als
die bäuerlichen Instinkte des agrarischen
P c s i tz e r s znnc Ausdruck brachte . In nocki
größerem Maße spiegelte diese Richtung die klein

bürgerlichen Tendenzen der Angehörigen der

freien Berufe wider , bei denen nach der Erobc -

rnng der politischen Freiheit die Tvmpathieii für
de » Sozialismus und das Proletariat ei » Ende
nähme » . Tie Ideologie der Baterlandsverieidi
giiiig — bei den einen als Ausdruck einer auf
richtigen demokratischen Auffassung , bei den an -
der » als Urform des t ^ roßmachtstrebens des ruf -
fischen Nationalismus — hatte bei d' esem rechten
Flügel die Feindseligkeit gegen das revolutionäre
Element noch mehr verschärP , sie vom Sozialis -
nttls fortgetrieben , und der liberale » Bourgeoisie
näher gebracht . Ter . bolschewistische Umsturz mit
seinen Folgen l >a< diesen Prozeß beschleunigt und
verstärkt . Und da in der sozialrevolntionäre » Par
teiorganisatio » d>is spezifische Gewicht der städtt -
schcn Elemente stärker war als das der bäuer¬
lichen Elemente , so wurde die Politik der leiten -
den Gruppen der Partei , nach einigen Schtvan -
kungen , durch den Druck des rechten Flügels be -
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stimm . ! . 3»! einer Zeil . Ivo gerade da- ? Torf den
friede » um jede » Preis forderte , und um des
Friedens willen bereit war . bis auf weiteres dos
bolschewistische Ioch auf sich ,u nehmen , unter¬
ordnete die Partei der Sozialrevolutionäre , im
Gegensatz zn dem Vestrebniigen der Bauernsclxift ,
ihre ganze Taktik u Veginn des ) atz res IVMS
dem Ziel der „ Zerreißung " des Friedens von
Brest °Li «owst ' und der „Wiederherstcllnng der öft -
Itchcit Front " des Weltkriege - - . Zu einer Zeit ,
wo in der Arbeiterklasse der Pro - ,es ; der Befrei -
nng von der bolschewistislt -eu Hypnose erst ein
setzte , — und sicki mit viel versprechendem Er -
folg entwickelte , -- während die ! >! äle >oal >len in
einer ganzen Reihe von S- ödlen der sozialistischen
Opposition eine beträchtliche Minderheit . ja mit
unter sogar die Mehrheit verschafften , und die

selbständige Organisation der „ Bctriebsbcvoll -
mächtigcn " sich entwickelte und erstarkte : >n einer

Zeit , wo beginnend mit dem Frühjahr l ' . tl ^. die

bolschewistische Politik der „ . stomilces der Torf -
armnt " die wohlwollend e Neutralität dcr Bauern -

schaft zerstörte und auf diese Weise in den Städ¬

ten wie auf der flachen Lande ein äußerst gün¬

stiger Boden für die Organisicrniig und Mobil !

sicrnng der Massen gegen die T' ktatnr der Kvin

missare entstand — unterbrach die Sozialrevolu
lionäre Partei mit einem Schlage diesen Prozeß
im Namen der Schaffung der bewaffneten Front
dcr „Konstituierenden Versammlung ^ die ' »

gleicher Zeit und vor ollen Tingen a « die „oft -* fSni

| 3>ic russische Bauernschaf t , die ihre I ganisiert . Befreit von jenen Elementen , die den

Agrarrevolution vollbracht und bereits die erste Sozialismus und die Revolution im Stiche las -

Periode der zwangsweisen Ausgleichung ihres seu, könnte dcr linke Flügel der gegenwärtigen
BodenbesiheS durchgemacht hat , spaltet sich Sozialrevolutionären Parle ! große Aufgaben voll - ,

jcht . nach der Einführung des freien Handels , i n bringe » . Natürlich müßte er hierbei in dem über -

verschiedene Schichten . Tic Wirtschaft - lieferten Programm und in dcr überlieferten
liclie Schwächung dcr Stadt schafft den Anreiz Praxis der Partei vieles revidieren . Ter Versuch ,

'

für die Ausbeutung der städtischen Bevölkerung jcht , fünf Hahrc nach der agrarischen Umwälzung , >

druckt de » Gclreideprodiizcnlcil . Ter wieder - die So ialisiernng des Grund und Bodens und

sehen diesen ländlichen Schichten und der städli - Tic Anerkennung des tatsächlichen Bodenbesitzes ,
sehe » Bourgeoisie . Wenn der rechte Flügel dcr wie er sich infolge der agrarischen Umwälzung j
Sozialrevolutionäre eine Politische Zukunft bat . herausgebildet hat , muß jedem Programm zu
so liegt sie in dcr Bertretung der Interessen gründe gelegt werden , das bestrebt ist , allmählich

dieser bürgerlichen Schichten des Dorfes und dcr mit Hilfe der Genossenschaften und anderer Me -

ihnen entsprechenden bürgerlichen Schichten der thoden die kleine Bauernwirtschast zum Kollekti -

' ladt , die vom sv ialen und politischen Radikalis - Visums zu führen . Gleichzeitig setzt die Aufgabe
mus „ geheilten " Elemente dcr früheren Jntelli
genz mit inbegriffen .

Aber der unvollendetc Charakter der russi -
scheu Revolution , der die grnndlegendc Frage nn -
beantwortet läßt , wie die bäuerliche Revolution

der ^ . cmvlratcpcrnng des rnp »,lc >e,c - - . raar ^ i ^ zens
vor allen Dingen die politische Erziehung der

stärls en sozialen Macht Rußlands , der kleinen

Bauernschaft , voraus . Diese Erziehung jedoch j
lann mir durch eiimti dauernden Prozeß de »

vor den Versuchen einer junkerlichen Restauration - Organisation und des politischen Kampfes er

gcschüvt werden kann , läßt unter dcr Mehrheit ' reicht werden und schließt vollkommen die „ auf
dcr ländlichen Bevölkern » » der landwirischaft ständische " Tradition der Erzeugung oder auchdcr ländlichen Bevölkerung der landwirischaft
knien Bezirke Rußlands den Boden frei für eine

ständische " Tradition der Erzeugung
nur „ Ausnutzung " elementarer , lokaler Revolten

sozialistisch - revolntionäre Partei , die die arbeiten » aus , eine Tradition , die sich in dem Gr»»djay
as Proleta - ! ausprägt , daß die Partei sich st c t s an die Spitze.. den Blaffen des Dorfes nicht gegen das , . . . . .

liehe Front des Weltkrieges " bilden sollte . Tckmit F<n . sondern zum gemeinsamen Kampfe mit ihm ' der sich gegen die Despotie erhebenden Massen
für die Demokratie und für soziale Reformen or - i stelle .

? » 0e « 099 « raCG

hatte sie sich von Anbeginn an in ihrem Kampf

auf einen Boden gestellt , auf dem die impcriali -

stifchen tliegicrnngcn dcr Entente und ihre natür |
ticheu Bundesgenossen , die russischen Generäle

und bürgerlichen Parteien , notwendig zu - Herren
der Lage werden mußten . Nur Blinde konntenj
das nicht sehen .

In deni Maße wie die neue östliche Front j
sich in eine Front der militärischen Diktatur , dcr !
ausländischen Intervention und dcr junkerlichen -

Restauration vcmvndelte , wurde die so erfolg - !
reich einsetzende Volksbewegung gegen den Bol » I

schewismnS unterbrochen . Zuerst stellten die Ar » >

bcitcrmassen , trotz deS zunehmenden Hungers , den

Kampf gegen den Bolschewismus ein : dann kehrte
die Bauernschaft , angesichts der von Koltschak und j
Tcnikiii drohenden Gefahr , zur wohlwollenden '
Neutralität gegenüber Moskau zurück . Anstelle j
einer Isolierung der Konininniften ergab sich ein -

Zusammenschluß des Volkes unter ihrer Führung
gegen die Konterrevolution .

Das Ende deS Weltkrieges , das zeitlich mit ,
dem Sieg der militärischen Konterrevolution über
die Anhänger der Konstituierenden Bersammlung .
zusammenfiel , hemmte die Nechtscntwicklung der -

Sozialrevolutionären Partei . Ihr Beschluß , den

bewaffneten Kanivf gegen die Sowsetgcwalt ein - j
zustellen , schuf die tvkoglichleit , daß die Taktik |
der Partei in eine richtige Bahn gelenkt und in >

Einklang gebracht wurde mit ihren Idealen und i

jenen sozialen Inieressen , denen sie zu dienen be » j
strebt tvar . Wenn dieses Ziel nicht in vollem .

Maße verwirklicht wurde und die Partei nickst
ihre innere Einheitlichkeit erreichte , so fällt die I
Hauptvcraiitworlung dafür auf das volschcwisti -
schc Terrorsystenl , das das richtige Fiinftioniercn
des demokratisch organisierten Apparats der so - >
zialistisckten Parteien unmöglich machte und cinc

offene Erörterung der Partcifrage vor den Rias - j
sc » verhinderte . Und dennoch setzte trotz der Nacht !
des Terrors , die alle Katzen gra » machte , eine

Differenzierung innerhalb der Sozialrevolutionä¬
ren Partei ein . Nach dem bekannten Vorgang mit

der Pariser Konferenz der Mitglieder der Kon¬

stituierenden Versammlung ( an der sich Sozial -
revolutionäre und Vertreter verschiedener bürger¬
licher Parteien beteiligten ) ist die K l u f M, w i -

schcn den beiden Flügeln der So - ial -
revolutionären Partei für jeden sichtbar gewor -
den , ungeachtet der diplomatischen Versuche eini -

ger charakterschwacher Führer , über diese Kluft
eine Notbrücke zu schlagen .

Der B ii ' . dzzizoer ! rag ml » IilgoZlaw en . — Das Wer ' - Mnis zu 3lnil ? n
uns zu Ilnaarn .

Aus dem Auswärtigen Ausschuß .

Gestern nachmittags fand im Abgeordneten -
hause unter dem Borsitz des Abgeordneten
N c >u c c eine Sitzung des Auswärtigen Ans -

schnssrS statt , bei deren Beginn

Minister deö Auswärtigen Dr . Vene «

Bericht erstattete . Er führte u. a. aus : Gegen
die " Aufnahme Ungarns in den Völkerbund stellte
sich die Kleine Entente nicht und verwies nUr

dar- inf , inwieweit von Ungarn die internatio -
iialeni Bcrcinbarungen nicht erfüllt tvurden . Be -

züglich der Minoritätcilswgo wurde beschlossen ,
daß jeder Staat seinen Standpunkt begründe und
Material über die Minoritätcnsragc vorbereite .
: 1! educr berichtete sodann über die Verhandlung >
der Minoritätenfrage in dcr Pölkerbnildsitzung . '
Heber Antrag des italienischen Delegierten Tit -
toni wurde beschlossen , daß dcr Völkerbund auch
Beschwerden der Akinoritäten entgegennimmt und

daß der Staat , gegen den sich die Beschwerden
richten , zur Acnßcrnng verhalten wird . So ent¬
wickelte sich durch einfachen Beschluß des Völker -
bnndratcS cinc Praxis , die nach Ansicht des Mi¬

nisters die Bestimmungen der Friedensverträge
bedeutend erweitert . Er fügte auch hinzu , daß
die tschechoslowakische Regierung gegen - den An -

trag Titloni Stellung genommen hatte und er -

zielt wurde , daß grundsatzlich jede Beschwerde so -
fort dem betreffenden Staate mitgeteilt werden

müsse und der Staat iunerl ) alb dreier Wochen

mitzuteilen hätte , ob er beabsichtige , die Be¬

schwerde zu beantworten . Er erklärt auch , daß
die tschechoslowakische Delegation gegen die An -

träge Gilbert Mnrays Stellung genommen habe ,
welche eine direkte Kontrolle des Schutzes der
Minoritäten durch den Völkerbund bezwecklen .
Tie tschechoslowakische Regierung verwies dabei

darauf , daß durch diese Praxis den Staaten
immer größere Pflichten auferlegt werden , wäh -
rend den Minoritäten keine Pflichten entstehen .
Tic tschechoslowakische Delegation verlangte auch ,

daß in die Resolution Mnrays ein Absatz ringe -
fügt werde , der die Pflicht der Minoritäten zur
Respektierung der Rechte des Staates und oer
Majoritäten , d. h. Loyalität zum Staate jestzu -
stellen habe . Diese Forderung der tschechosloiva -
tischen Delegation wurde auch in die Resolution
aufgenommen . Weilers verwies die tschechoflo »
malische Delegation darauf , daß derartige d : n
Minoritäten gegebene Rechte im höchsten Maße
mißbraucht wurden und daß dies zu politischen
Umstürzen und Kompromittiernng der Idee des
Völkerbundes führen müsse . Es stände zu be -

fürchten , daß der Böllerbund mit einer unge¬
heueren Menge von Beschwerden bombardiert
würde , daß die Souveränität der Staaten voll¬

ständig schwinden würde . Ter Völkerbund würde

so eine Gefahr für alle Staaten werden . Als

Hauptgrund für die Stellungnahme gegen die

Resolution Muraya führte Bcucs an . daß die

meisten europäischen Staaten Minoritäten be -

sitzenpiiid daß trotzdem nur einigen besondere
Schntzbcstiinmiiiigc » für Minoritäten auferlegt
werden sollten . Tic tschechoslowakische Tele
galten erklärte , sie sei nur zu Uebernahmcn so!
chcr Verbindlichkeiten bereit , die allen Staaten

auferlegt werden . Ter ffchechoslowakische Stand

Punkt drang schließlich siegreich durch . Weitere .

stellte Benes fest, daß die Frage der Minoritäten

grundsätzlich nur cinc Frage der inneren Politik ,
eines inneren Einvernehmens sei » dürfe . Ter
Völkerbund könne nur allgemein gültige Prin -
zipien ausstellen , und ihre Geltendmachung kon¬
trollieren . Schließlich konstatiert Bei »: ?- , daß der

tschechoslowakische Staat darauf ' bestehen müsse ,
daß die Proteste vor dem Forum des Völkerbun -
des genau den Bedingungen der Friedensverträge
entsprechen und die . Kompetenz des Völkerbundes
nicht überschreiten - Tort , wo' die Kompetenz des
Völkerbundes und die Berechtigung der Minor !
täten zu Beschwerden überschritten würde , lehne
die Tschechoslowakei jede fremde Intervention ab .
— Beiles streifte dann die Verbandnlngen Mü¬
schen der Tschechoslowakei und dem Ministcrpräsi -

denken Pasiö betreffend einen Bündnisve r -

trag zwischen der Tschechoslowakei
n n d Jugoslawien und stellte in Aussicht ,
daß der Vertrag nach Beendigung einiger not «

wendiger Formalitäten in der nächsten Zeit ver¬

öffentlicht werden wird . Ter Vertrag wird ans
snnf Jahre abgeschlossen , erneuert den vor zwei
Fahren in Belgrad abgeschlossenen Vertrag in
vollem Umfange und ergänzt ihn durch Bestini . »

» utngcn , betreffend den Abschluß eines Handels¬

vertrages , Vertiefung der wirtschaftlichen und kul -

inrellen Beziehungen , verpslichlct beide Staaten

zu einem einbersläiidlichcn Vorgehen im Fall «
einer Bedrohung ihrer Jntercssen durch irgend
eine internationale Aktion und zu gegenseitiger
diplomatischer Unterstützung . Ter Bertrag lzabe
. ' eine geheimen Klauseln . Zum B c r h ä l t n i s

mit Italien bemerkt der Minister nur , daß
bei der Znsamn. eniiiiift in Venedig mit dem ita¬

lienischen Minister des Auswärtigen , Schänzel - ,
» eben der österreichischen ! Frage auch ein Einver »

nehmen getroffen wurde bezüglich Einberufung
einer besondcrce » Kommijsioii zur Ueberprüjnng
der Frage eines erhöhten Verkehres mit Trieft
und einer größere » Benützung des Triester
Hafenö überhaupt . Wetters wurde vereinbart »

daß beide Regierungen neue Verhandlungen über

Ergänzungen' der . Handelsverträge zwischen bei -

den Staaten beginnen werden , damit die gegensei -
tige Einfuhr einiger Produkte erleichtert würde .

Benes glaubt , daß die letzte » Bcge »
b e n h e i t e n in I t a l i e n a n diesen An¬

gelegenheiten nichts ändern werden .

Was das Verhältnis zu Ungarn betrifft , er -
klärte der Redner , daß bereits in Genua und

Genf ein Einvernehmen mit Minister Banssy ge -

troffen wurde , daß die Verhandlungen , welche im

vorigen Jahre begonnen wurden , neu angebahnt
Werden sollen . Sic betreffen cinc Reitze von wirk -

schaftlichen , Verkehrs - und auch politischen Fra¬

ge ». Es handelt sich um den Abschluß eines Hau -
dclsveiträges , eine Verbesserung des Verkehrs ,
Konsularbeziehungen , Rechtshilfe und Slaatsbiir .

gerschaft . Ter Minister sprach die Hoffnung aus ,
daß dieses Einvernehmen noch heuer erzielt wer -
den wird .

Als erster Redner sprach Abgeordneter Tr .

HruSovsly ( Agrarischer Slowale ) , dcr unter an¬
derem Aufklärung über die voraussichtliche Eni -

Wicklung in Italien im Verhältnis zu Ingo -
slawicn verlangt .

Abg. Tr . Kafka ( Tcittschdemvkr - . it ) bedauerte ,

daß sich' der Minister des Aenßern nicht auch mit
der Oricnlkrisc beschäftigt lzat . in der der Gegen¬
satz zwischen England und Frankreich drastisch
zum Ausdruck gelangt . Ter Vertrag von Serres

ist beseitigt . Die ftir die Tschechoslowakei heili¬
gen Fricdensverlrägc sind ins Wanken gclom -
men . Ter Minister lzat sich nur mit der Kleinen
Entente beschäftigt . Auch über diese herrscht
große Unklarheit . Man kennt nicht einmal die

Zahl ihrer Mitglieder , weiß nicht , in welchem
Verhältnis Polen zur Kleinen Entente steht . Daß
Rumänien mit den beiden anderen Staaten nicht
eng verbunden ist, haben wir erfahren . Es scheint ,
daß eine K l e i n st e Entente , zwischen der
Tschechoslowakei und Jugoslawien , besteht . Ge¬
rade für Jugoslawien hänfen sich aber in letzter
Zeit die Konslikt - stossc , weshalb wir ein großes
Interesse haben , zu erfahren , welche Verpflich¬
tungen uns an Jugoslawien binden . Abgeordne¬
ter Tr . Kafka beschäftigte sich sodann ausführlich
mit der Behandlung der Minderheitsfragen durch
den Völkerbund . — Abgeordneter P a st i r y k
( tschechische Gewerbcpartci ) verlangt von dem Mi¬
nister - Auskunft darüber , wie die Ja - worinasrage
gelöst worden ist .

Genosse Abgeordneter dermal bemängelt
die Kürze der Ausführungen des Ministers in der
Frage unseres Verhältnisses zu Italien . Wenn
die Regierung der Fascistcn ihr nationalistisches
Programm wahr machen will , dann w i r d I t a -
lien ebenfalls au den Fricdensver -

D » MgMNd .
Bon G» n de M a » p a s s a n I.

Bei all seinem Elend und seiner Gebrech -
lichkcit halle ce doch früher einmal bessere Tage '
gesehen .

Als er si ' infzchn Jahre alt war , wurden

ihm ans der Landstraße nach Barvillc durch einen

Wagen beide Beine zergiictscht . Mühsam schwankte
er auf seinen Krücken d. . hi » und schleppte sich
die Wege entlang nach den einzelnen Bauern - .

Höfen. Die Krücken hatten ihm die Schultern

fast bis an die Ohren hinaufgetrieben , es sah
aus , als ob » in Kopf zwischen zwei Gebirgen !
steckte. Der Pfarrer von La Billettcs hatte ihn
als kleines Kind am Abend von Allerseelen in
einem Graben gefunden , und deshalb hatte man ,
ihn „ Nikolaus Toussaint " getauft . Ohne irgend¬
welchen Unterricht war er dann im Armenhaus
aufgewachsen . Ter Bäcker vom Dorfe hatte ihm
einmal ein paar Glaö Branntwein zu trinken ge - ;
geben , und in seinem Rausche war er dann unter
den Wagen graten und zum Krüppel gewordenO
Es war eine sehr komische Geschichte . Und jetzt \
war er der reine Landstreicher und konnte

nichts mehr , wie die Hand nach milden Gaben

ausstrecken .
Die Baronin d' Avary hatte ihm früher eine

Schlafstütte zur Verfügung gestellt — eine mit

Stroh angefüllte Ecke neben dem Hühnerstall ,
und er konnte sicher sein , au Tagen , wo er gro -
ßen Hunger halte , stets in der Küche ein Stück
Brot oder ein Glas Apfelwein zu finden . Manch -
mal warf die alte Dame ihm auch vom Balkon
oder von ihrem Fenster ein paar Sons zu . Aber

jetzt war sie gestorben .
In den Dörfern bekam er nichts mehr . Er

war zu bekannt geworden , man War seiner müde .

Seit vierzig Jahren sah man nun schon diese i

zerlumpte , verwachsene Gestalt sich ans ihren
Holzfüßcn von Hütte zu Hütte schleppen. Aber

er wollte nicht fort zielten , denn er kannte auf dcr

ganzen Welt nur diesen Erdcnwinkcl , diese drei

oder vier Dörfchen , wo er sein elendes Leben

führte . Er hatte seinen Bctielgäiigcn bestimmte
Grenzen gesteckt und ging nie weiter , als er ge - .
wohnt war . i

Er wußte nicht einmal , ob die Welt über - ,

lianpt noch weiter ging , hinter jenen Bäume » , j
die ihn daran hinderten , in die Ferne zu blicken . -

Er dachte auch nicht darüber nach .
Die Bauern hatten es satt , ihn immer wie - ;

der auf ihren Feldern und an ihren Gräben an -

zutreffen und schrien ihn an :

„ Warum gehst du nicht mal in die andern

Dörfer , anstatt ewig hier herummhumpcln ? "
Er antwortete nicht und schlich sich fort , ihn

überkam eine unbestimmte Furcht vor dcr

Fremde , die Furcht der heimatlosen Annen . Er

fürchtete sich vor tausend Dingen , vor den neuen
! Gesichtern , vor Beleidigungen , vor den argwöh¬

nischen Blicken der Leute und vor der Polizei .
\ Wenn er die Gendarmen zu zweien des Weges

! kommen sah , verkroch er sich instinktiv in den

Büschen oder hinter einem Steinhaufen . Sobald
t er mir ihre Uniformen in der Sonne leuchten
! sah, fuhr plötzlich eine eigentümliche Behendigkeit
; in seine Glieder — die instinkive Behendigkeit

einer Mißgeburt , der sich zu verbergen sucht . Er

| ließ sich von seinen Krücken heruntersinkcn und

i siel wie ein Lappen Zeug zu Boden . Dann rollte
. er sich zu einem Knäuel zusammen , wurde im -

, liier kleiner und unsichtbarer . Er duckte sich
nieder wie ein Hase ans seinem Lager und seine

. braunen Lumpen unterschiedcn sich kaum von der
i Erde .

Uebrigcns hatte er noch nie mit dcr Polizei
zu in » gehabt . Aber es lag ihm im Blut , als

bättc er diese Furcht und diese List von seinen
Eltern geerbt , die er nie gekannt halte .

Ans dcr ganzen Welt hatte er keinen Zn -
flnchlSort , keine Hütte , kein Obdach . Im Sommer

schlief er , wo es gerade kam , und im Winter

schlich cr sich mit unglaublicher Gschicklichkcil in
die Scheunen oder in die Ställe ein . Er wußte
sich immer aus dem Staube zn machen , ehe seine
Anwesenheit bemerkt wurde . Er kannte ganz
genau die Löcher , durch welche man in die Ge -
bände hineingelangen konnte . Durch den Ge¬

brauch der Krücken waren seine Arme unheimlich
stark geworden und er schwang sich nnr mit der

Kraft seiner Fäuste bis oben in die Kornspeicher
hinein . Dort blieb cr manchmal vier bis fünf
Tage , ohne sich vom Flecke zn rühren , wenn er
auf irgendeinem Streifzngc hinreichende Vorräte

gesammelt halte .
So lebte cr mitten unter den Menschen wie

ein Tier des Waldes . Er kannte niemand und
liebte niemand . Bei den Bauern erweckte cr nur
eine Art gleichgültiger Verachtung und resignier¬
ter Feindseligkeit . Man hatte ihm den Beinamen

; „die Glocke " gegeben , weil cr zwischen seinen bei -
den Holzstelzen gerade wie cinc Glocke - wischen
ihren Stutzen hin und her schwankte .

Seit zwei Tagen hatte er nichts mehr ge -
geffen . Niemand gab ihm mehr etwas . Man
wollte endlich nichts mehr mit ihm zn tun haben .
Wenn die Bauern ihn von weitem kommen sahen ,

, riefen sie ihm schon zn : „ Mach' , daß du fort »
! kommst , du Lump ! Vor drei Tagen Hab ' ich dir

erst ein Stück Brot gegeben . "

; Dann machte er rasch Kehrt und ging zum
\ nächsten HanS , wo cr ebenso empfangen wurde .
! Die Frauen , die vor der Türe standen , riefen
j einander zu : „ Man kann doch diese » Faulenzer
j nicht das ganze Jahr mit durchfüttern ?" Aber
i trotzdem fühlte dcr Faulenzer das Bedürfiii «,
I jeden Tag etwas zn essen .

Er hatte schon Saiiit - Hillairc , Barvillc und
- LeS Billeltes durchwandert , ohne einen Centime

oder cinc alte Brodrindc zu erwischen . Es blieb
ihm jetzt nur noch die Hoffnung , in Tournelle «
etwas zu bckonimcn ^ Abcr bis dahin waren es
zwei Meilen , und er war so müde , daß er sich
kaum wciterschlcppen konnte . Sein Magen tvar
ebenso leer wie seine Tasche . Aber dennoch machte
cr sich auf den Weg .

Es war int Dezember . Ein kalter Wind

strich über die Felder und Pfiff in den kahlen

, Zweigen . Die dunklen Wolken hingen tief herab
und jagten hastig am Himmel vorüber , man
wußte nicht , wohin . Der Krüppel setzte mit gro -
ßer Anstrengung seine Krücken an und half mit
dem einen mißgestalteten , in Lumpen gehüllten
Bein , das ihm noch geblieben war , nach .

Bon Zeit zn Zeit setzte er sich an den Gra -
benrand und ruhte ein Paar Minuten aus . Dcr
Hunger erfüllte ihn mit wirrer , furchtbarer Angst .

, Er hatte nur noch den einen Gedanken : essen .
- Aber cr wußte nicht , wie er das anfangen sollte .

Drei Stunden arbeitete cr sich so mühsam
ans dem langen Wege fort . Als cr dann die
ersten Bäume , des Dorfes sah, beschleunigte er
seine Schritte .

Der erste Bauer , den er traf und um ei »
Almosen bat , gab ihm zur AniWort : „Bist dit
schon wieder da , alter Kunde ? Wirst du mich
denn nie i » Ruhe lassen ?"

Und die „ Glocke " ging weiter . An jeder Tür
wurde er angefahren , niaii schickte ihn fort und
gab ihm nichts . Trotzdem setzte cr mit geduldiger
Hartnäckigkeit ' seine Wanderung fort , aber er be -
kam keinen Eon .

m
Dann ging cr ans die Bauernhöfe . So cnt -

lräftet , daß er kaum inistaiide war , seine Stöcke
aufzuheben , schritt er über die vom Regen auf¬
geweichte Erde weiter . Ueberall jagte man ihn
fort . Es Ivar einer jener kalten , trüben Tage ,
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trägen rütteln , schwere Konflikte
mit Iug os la >v ir n wären n n v e r in e i d-
bar . Darum verlangen wir vom Minister Stuf
{ Inningen darüber , weiche Vcrciitbaritngeii ZIVI
sck)en der Tschechoslotvatei und Jugoslawien gr
troffen wurden . Die Gefahr , daß wir in Veuvül -
luugen Jugoslawiens miteinbezogen werden , sieh !
unmittelbar vor uns . Ter Minister des Aenßern
hat es auch nnterlassen , auszuführen , tvelche
Linien seine Politik befolg : », will , unt die schwere
Wirtschaftskrise , von der wir neiingesnch ! sind , zn
bekämpfen . Tie Sanierung Oesterreichs , die gnn
stige Lösung des ilieparationsproblemö

'
für

Deutschland , sind Lebensfragen für dir arbeitende
Bevölkerung in der tschechvstonx>kisän?n Repubuk .
Der überwiegend größte Teil unseres Exports
geht nach Teutschland und Oesterreich . Tie
wirtschaftliche Gesmidnitg dieser Staaten berührt
unsere Interessen ganz anders als das politlsche
Bündnis der Kleinen Entente . Wir tza ' . vn nur
geringe wutidxfllith ? Beziechinge », die uns mit
Jugoslawien verbinden . Tamm forden er vom
Minister Erklärungen über die . i \ ' <\ onir "»litis

in de » Fragen der Außenpolitik , die eine der
Grundlagen unseres ivirlschafllichcnLebenS bilden .

Abgeordneter Dr . dtramar ( Ncttionaidemo -
krat ) beschäftigt sich vornehmlich mit den Ans
fübrungetl des Abgeordnelen Tr . Kafka über den
Mmderl) eite »>chutz durch den Völkerbund . Auf
die Ausführungen des Genossen Eerma ! - . . reflek
tierend , hebt er hervor , tvelche Bedentt : - - s. rr die

wirtschaftliche Entwicklung in der Zukunft unser
Bündnis mit Jugoslawien haben ivird .

Abgeordneter Genosse Tr . Holitschrr aniwor
Herr Dr . Kvamat , daß schon die heimischen Agra
rier durch ihre Schutzzoll , und AbsPerriuigSpolitik
dafür sorgen werden , daß ein lebhafter Wirtschaft ,
licher Verkehr zwischen der industriellen Tjchcchv -
slowakei und dem agrarnclwil Jugoslawicit vcr -
hindert werden wird . Er schildert die lcknvere Be -
drohung unserer Jnoustrie durch die Wirtsckwfls -
krisc und verweist ans das internationale Au »
wachsen der Reaktion .

Abgeordneter Tr . Winter ( tschechischer Sozial ,
denwkrat ) verlangt vom Minister die Zerstreuung
der Befürchtungen , die darin bestehen , daß die
F i n a n z k o n t r o l e über O e st e r r e t ch
zur Stärkung der Reaktion gegen
die Arbeiterklasse ausgenützt werde . Er
verlangt , daß die gesamte Bevölkentng Oester -
reiche zu gemeinsamer Tätigkeit berufen werden
soll . — Es sprechen sodann nochmals dte Abge¬
ordneten Dr . Kafka und Dr . Krantar , ferner
MiSlywec , Kreibich , Dr . Hrnsovskn , Tr . Rondnic
und Tr . Blaho .

In seinem Schlußwort beschäftigt sich der
Minister Dr . Benrö zunächst mit dem Bcrl >altniS
zu Italien und führt aus : ES ist heute schwer ,
fich darüber auczuspreckwn . ES muß das Regie -
rungSprogramm abgetvartet werde » , ehe wir
Stellung nehme » können , llnserr Vereinbart,n -
gen mit Italien bleiben noch in ( OelMng . Irl )
wünsche , daß Jugoslawien in keine Konflikte
kommt und ich arbeite in dieser Richtung . Die
Ereignisse in Italien tvirken ans Ungarn , Batfern
und Schlesien . Wir sind vorbereitet und müssen
ruhig abwarten . Sodann erörtert der Münster
die Fragen des Minderheitsschutzes durch den
Völkerbund . Auf die Erörterung unseres Ver¬
hältnisses zu Jugoslawien übergehend , erklärte
der Minister , daß er bereit wäre , in einer vertrau - - ,
lichen Sitzung gennaue Darlegungen zu gelten und '
alle Verpflichtungen des Staates auseinander ,
zusetzen . Wenn icl, ltentr alles sagen würde ,
iväre es zum Schaden des Staates , ich muß die
günstige Zeit abwarte » . Wegen Oesterreich hat
der Völkerbund darauf gcselten , daß alles , was ge «
schießt , im Einvernehmen mit allen Parteien er >
folgt . Tie Regierung verhandelt dort auch bereits
mit den Sozialdemokraten .

Sodann wurde der Bericht des Ministers deö

Auswärtigen mit den Stimmen der KoalitionS -
Parteien zur Kenntnis genommen .

wo dir Herzen sich gleichsam verschließen , wo
die Menschen leicht in Zorn geraten und eS sin -
ster in ihrer Seele aussieht — wo keine Hand
sich öffnet , um zn geben oder zu helfen .

Als er alle Häuser , die er kannte , aufgesucht
hatte , warf er sich in einen Graben nieder , der

a » Meister Eh' icotS Hof greinte . Er „ hakte sich

loS " , indem er seine hohen Krücken unter den
Armen durchgleitcn ließ und sich hinunter -
schwang . Dann blieb er unbeweglich liegen . Ter

Hunger zermarterte ihn , aber er tvar schon zu
abgestumpft , um sein namenloses Elend in sei -
nem ganzen Umfange zn empfinden . Er hoffte
instinktiv aus irgcnde »vas . mit jener vagen Hoff¬
nung , die den Menschen nie ganz verläßt . Wir i
erwarten von Gott oder von unseren Mittuen -
scheu immer noch irgendeine geheimnisvolle Hilfe ,
ohne uns darüber klar zu sein , wie , wann und

woher sie uns zuteil werden könnte .
Eine Schar schwarzer Hühner kam auf ihn

zu, sie suchten ihre Nahrung ans der Erde , die
alle Wesen ernährt . Alle Augenblicke pickten sie
mit dem Schnabel ein Körnchen oder irgend ein

unsichtbares Insekt ans und suchten dann lang » i

sant weiter .
Die „ Glocke " sah ihnen mechanisch zu . Plötz -

lich durchfuhr ihn der Gedanke , wie schön es sein
müßte , eines von diesen Tieren auf einem Feuer
von dürren Reisern zu braten und zu essen . Er
dachte das mehr mit dem Magen als mit dem

Kopf , eigeulich war es mehr eine bloße Empfin - \
düng wie ein Gedanke . I

ES kam ihm nicht int entferntesten mm Be -

wttßtsein , daß er damit einen Diebstahl begehen ^
würde . So ergriff er einen neben ihm liegenden ,
Stein , und mit einem geschickten Wurf tötete er
das nächste beste Huhn . Das Tier schlug mit den

Flügeln und fiel auf die Seile . Die anderen
schwankten auf ihren winzigen Füßen weiter und |
entflohen . Die „Glocke " erklomm jetzt wieder ih «

%k neue Türkei .
Sie Regierung der Nattsn ruht in den Hiinden der Naiiyllalotrsnmmlnng .

Paris , !l. November . Havaö meldet aus Kon -
stantinopei : Da - > Oömanische Sie ick, ist am t . No¬
vember um 7. 30 Uhr abends in der großen Ratio -
nalverfammlung von Angora abgeschafft worden .
Tie Regierung der großen Nationalversammlung
ist zum Erben des Reiches proklamiert worden .
Tic Naticnalv , rsauimlung wird einen Kalifen
zu wählen lmben . Der Vertreter der Regierung
von Angora hat der franziilikchen Regierung mit -
geteilt , daß die Regierung von Angora alle Vcr -
träge , koniraltti - he Abmachungen usw . , welche seit
dem 16. März 1920 durch die Rcglerungöverwal -
tung von Konstantinopel abgeschlossen worden
sind , alü null » nd nichtig betrachtet . DaS gleich «
gilt von den Abmachungen , welche von dieser Ver -

waltung Finanzunicrnehmcrn gemacht worden
sind .

Konstanlinopel , 3. November ( Reuter ) . Die
Nationalversammlung von Angora erließ am 1.
November folgendes Gesetz : « est dem 16 . März
1020 und für all « Zeiten ruht die Regierung der
Nation in de » Händen der Nationalversammlung .
Keine andere Regierunossorm wird anerkannt .
DaS Volk wird keine persönliche Beherrschung von
Konstanlinopel auS anerkennen . DaS Kalisat bleibt
beim HanS OSman , aber die Nationalversammlung
wird einen Prlnv . t wählen , dessen Charakter
und M' ralilche Vorzüge dieser Stellung würdig
sind .

Sie MnzieAe Knechtmtg Oesterreichs .
Das Kreditgeletz in zweiter Lesung angenommen .

Wien 3. November . In der heutigen Sitzung
dcs Ratio nalrateS referierte Berichterstatter
H e i ii l über das Gesetz betreffend die Kredilopc -
rationen . Abg . Genosse An sterli tz kritisierte
das Vorgehen der Regierung nick» der Majorität ,
die anstzitt von den Banken das Geld , da diese
lieb zn seiner Bereitstellung für die Notenbank ,
also für die Notwendigkeiten deS Staates , ver «
pflich ' et haben , in irgend einer Form zu Verlan -
gen . den Banken dafür , daß sie sich bereit erklär -
•ett , dem Staate einen bestimmt ? » Betrag zur Ver -
fügnng zu stellen , die Zölle und fci -5 Tabakmono¬
pol verpfände . Tie Sozialdemokraten sehen mit

Empörung diese Wirtschaft , die den Staat in die

Abhängigkeit von Banken führt . Der Redner er¬
klärte , mit einer solche » leichtsinnigen Wirtschaft
»vollen die Sozialdemokraten überhaupt nichts zu
tun haben . Abg . K o l l m a n n ( Christlichsozia -
ler ) erklärt in einer Polemik mit den » Vorredner ,
es sei klar , daß die Banken , tven - n sie mit dem
Staate eine Anleihe abschließen , ein Geschäft
mach ? » wollen . Abg. Clessin ( Großdeutscheiä
verweist darauf , daß man sowohl im Ausland

wie auch im Jnlande wieder Vertrauen zn
Oesterreich bekomme . Auf das lebhafteste zn be
grüßen sei die Energie , mit der versucht »verde ,
unter allen Umstände » und mit allen Mitteln die
Banknolettpresse zum Stillstände zu bringen .
Abg. Schönbauer ( Bauernbnnd ) erklärt , seine
Partei nehme die Vorlage an . Redner wünscht ,
daß noch vor der Gründung der Notenbank zur
Aufnahme eines großen JnvcstitionSkrediteo ge¬
schritten »verde , der die Mutet in die Hand geben
st ' ll . die Landwirtschaft zu intensivieren . Das
' • Metz wird mit dem Znsahantrag K ol l .
m an » in zweiter Lesung a n g e n o m m e n.

Berichterstatter Weiß referiert über das
seh betreffend die Schaffung von Ehrenzei .
che ii für Verdienste um die Republik Oesterreich .

Nach der Rede des Abg. Genossen Leuthner ,
der erklärte , die Majorität versuche mit dem (tze
setz einen kleinen Rückzug in die von ihr so
geliebte Monarchie zu vollziehen , wurde das
niesetz gegen die sozialdemokraliscktziit Stimmen
in ztveiter Lesung angenommen .

• • IM * • MMMIMI

MsdemNMztausschM . !
Adenositzung vom 2 . November .

In der Abend - Sitzung unter drin Vorsitz des
? lbgeordneten B r a d a ä wurde zunächst die Debatte
der vorhergehenden Sitzung sortgesetzt . Abg . E p o - i
6 1 1 (tsciiech . Nat . - Dem. ) verlangte , daß in der Nanz -
tei des Prasid - nten auch jüngere Beamte angestellt
werden . Gegen die Komniniiiste » gewendet , sagte er ,
sein Wunsch wäre , daß der Präsident Mafaryk ebenso j
untergebracht märe , wie dl - berrschendeir Bolschewiken
Im Kreml . Dann sprach Genosse Hackenberg :
Wenn wir die Gelegenheit beniitz . - n würden , unsere
Wünsche , die mir zur Regelung der Verhältnisse der i
Nationalversammlung haben , jetzt vorzubringen , hät -
ten wir sehr nie ! zu reden . Wir betrachten di' e Bud - ^
getberalnng nicht als geeignet , d- ele Frage in die
Debatte zn ziehe ». Wir werden sie znd - gxeigneten
Zeit immer wieder ausrollen . Die Abgeotztzn - t - n,
Modrai ? ek und Binovee hätten besser getan, '
wenn sie sich iibez. die Rede Dr . v ' odgmon » nicht auf »
geregt hä : t »n, sie sollen erst an ibre eigene Brnsi
schlugen. Denn wer die Präger Straße aus -
ruft , um den drulschen Abgeordneten ihre Tätig -
feit als solche unmöglich zn machen , hat k- in Recht ,
sich Über den Nationalismus der anderen zu be-
schweren . Wie haben mit der Erklärung Dr . Lodg -
maus in der letzten Sitzung nichts gemein , aber dir >
Mehrheitsoarteien haben keinen Grund , sich darüber

aufzuregen , sondern sollten nn Ihre Tätigkeit im alten
österreichischen Parlament denken . Durch ihr Bor »
gehen machen sie aus Dr . Vaeran eine » Nationalhel -
den der Deutschen und entfachen den Nationalismus
immer wieder aufs neue . Unter dieser nationalisti -
schen Stimmung werden die Interessen der
Arbeiterschaft am wenigsten berück -
s i ch t l o t . Genosse Hartenberg zog einen Vergleich
zwischen den großen Auswendungen , welche die Re .
nooierung der Burg verursacht , während für not -

;
wendige Spitaloerwelterungen kein Geld vom Mini -
sterium zu bekommen Ist. Er bezeichnete es als eine

i '

Krücken lind machte sich auf . It . » ihre Beute zu
holen . Seine Bewegungen glichen dabei fast denen
der Hühner .

Als er den kleinen schwarzen Körper mit dem

blutbefleckten Köpfchen erreicht hatte , bekam er

plötzlich einen furchtbaren Stoß in den Rücken ,
so daß die Krücken ihm entfielen und er selbst
ein Paar Schritte weiter flog . Und voller Empö¬

rung stürzte jetzt Meister Chice » sich auf den

Ucbcltätcr und vrügcltc ihn rasend durch . Er

schlug darauf loS wie ein Verrückter , wie » nr
ei » bcstohlcner Bauer schläft , mit Fäusten » nd

Knien hieb er auf den Krüppel ein , der nicht

imstande tvar , sich zu verteidigen .
Die sämtlichen Leute vom Hofe kamen herbei

und halfen ihrem Herrn , den Bettler halbiot zu

schlagen . Schließlich wurde es ihnen langweilig ,
sie Hobe » ihn auf , tntgen ihn fort , sperrten ihn
in den Holzstall und holten die Polizei .

Die „ Glocke " war halbtot , er blutete und

verging fast vor Hunger . So blieb er am Boden

liegen . ES wurde Abend , es wurde Nacht und

wieder Morgen . Er hatte immer noch nichts ge -

gellen .
Gegett Mittag erschienen dir Gcndannc und

öffnetett mit großer Vorsicht die Türe . Sie hatten

sich auf heftigen Widerstand gefaßt gemacht , denn

Meister Chieot behauptete , der Bettler habe ihn

angegriffen , so daß er sich nur mit Muhe habe

wehren können .
„Ausstehen, " rief der Wachtmeister .
Aber die „Glocke " konnte sich nicht mehr

rühren , er versuchte zwar , sich an seinen Krücken

hinaufzuziehen , aber cS gelang ihm nicht . Man

hielt das für Verstellung und List , für « ine BoS -

Willigkeit , und dir beiden bewaffneten Manner

fuhren ihn barsch an , packten ihn » nd stellten ihn

mit Getvalt auf seine Krücken .

Jetzt ergriff ihn seine angeborene Furcht vor

den gelben Wehrgehängen , die Furcht , d « da » ge «

llirgehörigkeit , daß ? lbgeoebnete , welche an Exkur - ,
sinnen tilnehmen , separate Spesen verrechnen , und |
erklärte , daß dir sozialdemokratische » Abgeordneten s
ihre Ausgaben stets selbst gedeckt haben .

Beim Kapitel Handelsministerium er -
1

griff der Handelsminister Ing . N o v a k das Wort
und erklärte , daß mit Rücksicht aus die Auflassung
des Außenhandelsamtes eine Reihe von Expositricen
im Inland und sämtliche Amtsstellen dieses Amtes
im Auslande Mifgehc - ben werden sollen . Was die
Schattin, » des neuen autonomen Zolltarife » betrifft ,
handle it sich ha- rptsiichlich um die Revision der he ».

gen Zolikoesstz - enten , wodurch eine Erniedrigung
Oer Zölle erzielt werben solle . Die einschlägigen Bor -
nrleile - - werden in der erste » Hälfie de-- kommende »
Jahre » beendet sein , woraus das neue Zollgcsetz und

, der neue Zolltarif dem Parlament vorgelegt wird .
Der Minister verwies weiter darauf , daß ein Staats -

j hetzte Wild vor dem Jäger empfindet und die
NiauS vor der Katze . Und mit übermetischlicher

j Anstrengung gelang es ihm, sich aufrecht zu halten .
„ Vorwärts, " sagte der Wachtmeister . — Er

ging . Das ganze Hofpersonal sah zn , wie er fort '

aefülirt wurde , die Frauen drohten ihm mit der
Faust , die Männer lächelten spöttisch und riefen
ihm alle möglichen Schmähungen nach . Nun hatte
nan ihn endlich gefaßt . Jetzt hatten sie die Last

vom. Halse .
Er entfernte sich zwischen seinen beiden Wäch -

lern . Mit verzweifelter Anstrengung gelang es
ihm , sich noch bis zum Abend hinzuschleppen . Er
war ganz stumpf geworden und wußte gar nicht
mehr , was mit ihm vorging . Er tvar viel zn ver

stört , nm noch irgend etwas zu begreifen .
Unterwegs blieben alle Leute stehen , um ihn

zn betrachten und die Bauern nnmnelten : „ Der
Dieb ! "

Gegen Abend kam man int . Hauptorte deS

Bezirkes an . Bis dahin war er noch niemals ge -
kommen . Er tvar sich nicht ganz klar darüber ,
was all das bedeutete und was noch kommen
würde . All diese schrecklichen , nnerwarteten Dinge ,
all die Gesichter und die fremden Häuser verwirr -
ten ihn ganz . Er sprach kein Wort , er hatle sa
nichts zu sagen , denn er begriff nichts von alle -
dem . UebrigenS hatte er so lange Jähre hindurch
mit niemandem gesprochen , daß er fast den Ge -

brauch der Sprache verlernt hatte , und seine Ge -
danken waren viel zu wirr , al « daß er sie hätte
in Worte fassen können .

Er wurde ins Btirggefängnis gesperrt . Die
Gendarmc dachten nicht damit , daß man ihm
etwas zu essen geben müsse und so unterblieb cS
denn bis zum nächsten Morgen .

Aber als man bei Tagesanbruch kam , um ihn

Sim Verhör abzuholen , fand man ihn tot am
oben . — DaS war eine Ucbertaschung .
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mann für Gewerbeförderimg in der Slowakei akti -
viert wird , dessen Sitz Ei . Mariin sein wird . Weiter
soll ein Landesfond für Kredite an Gewerbetreibende
als Zentralgeldinstitn ! für die Gewerbegenossen¬
schaften in der ganzen Republik in Prag errichtet

I werden . Die Kompetenz der Gewcrbeg - nossenschasi
1 wird erst in der netten Gewerbeordnung gelöst wer -
| den , an deren Ausarbeitung eine eigene Kommission
' bereits arbeitet . Der Minister erklärte schließlich .

I daß der der Tschechoslowakei zuerkannte Schiffspark
auf der Dona » und auf der Elbe bereits iiberiwm -

I men wurde und daß es in der nächsten Zeit zur Er -
! richtnng der Elbe - und Donan - Aktlengesellschast kom¬

men werde .

Abg . Windirsch wendete sich gegen die Ans -
führungen des Ministers , die Krise habe ihren Höhe -
pnnkt noch nicht überschritten . Er bittet den Mi » i -
ster , einseitige Begünstigungen bei Festsetzung der
Zölle zu Gunsten von Industrie und Handel zu ver -
meiden . Es sprachen dann noch c ' erny , H or a l,
Ben da , worauf Genosse Dirti z-, Wort kam. Er
fragte den Minister , ob die Organisationen der Ar¬
beiterschaft bei der Alioarbeilimg de » Zolltarifs und
bei der Abhaltung der Kurse zur Ausbildung sach¬
licher Arbeiten zn Rate gezogen werden . Das Ge -
setz über den unlauteren Wettbewerb wurde den Ar -
beitcrorganisationen nicht zur Begutachtung vorge¬
legt . Mit Bezug ans die seinerzeitige Rede des
Handlesministers Nowak , in welcher er den In -
dustriesirn empfiehlt , die Betrieb : zu sperre », sagte
Genosse Die » , daß dies eine vollständige Berlennung
des Handelsministeriums ist . Der Herr Minister
müßte wissen , wo unser natürliches Absatzgebiet
liegt : die Nachfolgestaat . - » des alten Oesterreich und
Deutschland . Den Optimismus über die baldige Best
sening der Wirtschaftskrise teilt kein Mensch mit dem
Minister . Selbst die Znckerindnstrie geht einer Krise
entgegen , der Absatz im Jnlande ist viel zu gering .
Der beim Handelsministerium errichtete Mirt -

schaftsbeirat , welcher das Wirtlchaflsparlament
dieses Lande » « erden sollte , ist seit langer Zeit nicht
mehr zusammengetreten . Unser Ervort stock' , die Zil -
fern der Hniidelobilnnz weisen einen wesentlichen
- Rückgang oijf . Die Vergebung der Ctaalslieseriingen
sollte , soweit Snck ' liesernngen in Betracht kommen ,
mir durch da » Handelsministerium ersoloe » » nd das
Urtcil einer Kommission von nichlinteressierien Fach
leuten hirbei stets eingeholl werden .

So sprachen hieraus noch drei tschechische Red¬
ner und dann Genosse Fischer , welcher sich mit
der Rede des Ministers Dr . Rovak beschäftigte , welche
jeden Ausweg aus der Krise vermissen läßt
und mit kleinlichen Mitte ! » eine nngc -
heuere Ausgabe lösen will . Der nnge -
kündigte Zolltarif darf keine Schntzzollpoliiik beinhal¬
ten , denn eine solche wäre nicht » anderes , als die
weitere wirtschaftliche Absperrung von unseren Nach¬

barstaaten . welche von dies - » mit Gegenmaßregeln
sofort erwidert würde . Der tscheGische Staat ist ein

z » kleines Wirtschaftsgebiet , nm die starke Indnstrie
selbst erhalte » zu könne », er ist ein Erporlsiaat aller

ersten Ranges . Mit den tAachfoIgestaaten des alte »

Oesterreichs , »or allem mit Dentschösterreich und
Deutschland , müssen wir versuchen , in engste Wirt -

schaftsbeziehnngen zu Irrten , so schwer die » bei dem

gewaltigen Unterschiede der Balniaverhältnisse mög -
lich scheint . Der tschechische Staai , als der inirtchnft
lich stärkste Teil , seifte gerade da die Führung über -
nehmen und müßte oitfint - Hochschntzzollpotitik zn
treiben , sich bemühe » , mit diesen Staate » alle er¬
denkliche » Erleichterungen zn erreiche ». Anstatt der ,
für uns selbst so verde »blichen Enteniepolitik miißie
Wirtschaftspolitik in bestem Sinne getrieben
werden . Das Handelsministerium müßte gegen die
Valutaspekulationen einschreiten und bestrebt sei »,
eine Stabilisierung de » K r o n r » n> V r t e »

herbeizuführen , weil dir ewigen Werischivankungen
die Industrie am meisten lähmen . Den in der Tsche -
I - oslowalei in de » Grenzgebiete » wohnenden Arbei¬

tern , welche im Auslande beschäftig : sind , muß Ge

legenheit gegeben werden , da » siir ihren Lobensuiiter
halt Notwendigste ans dem Auslände hcrcinzubrin -
gen . Die Ansuchen nm Einsuhrsbewilligungen müssen
rascher erledigt werden . In einem - so wichtige » In -

dilstri - . - staate , wie die Tschechoslowakei , ist das Hau -
delsministerium eines der wichtigsten . Die Industrie ,
das ssnd siir uns nicht die Besitzer , die Industrielle »,
sondern dir gewaltige Masse der Arbeiter diese »
Staates , und für deren Lebensnnl ehalt zn sorgen ,
ist unsere Ausgabe , sollle aber ebenso jene de » Ha » -
delv - ninisteriiims sein .

Darauf enuiberte H a n d e l » m i n i stv r I » g-
N o v a k ans die Ausführungen der verschiedenen De¬
batteredner » nd erklärte n. a „ unter Staat könne

nicht seine Grenzen öffnen , um fremde Waren herein -
zulassen , namentlich ans Ländern mir ciitnVerictci -
Valuta . Die beste Warnung ta » n für uns die In -

slativnspolitik sein , welche von Oesterreich und

Deutschland betrieben wird nnd welche die dortige
Industrie bedeutend geschädigt hat . So steht z. B.
die Tertilindustrie in Deutschland zum Borteil u »

ferer Textlllndustric still . Der Minister glaubt , daß
die Textilindustrie die erste sein wird , die sich wie -
der emporarbeiten wird , »ach ihr dann die Glas -
» nd die Porzellanindnstrie . Biel wurde i » der De-
batte auch über den autonome » Zolltarif gesprochen .
Dieser ist aber nich*- Sache des Handels - , sondern de »

Finanzministerium » . Auch die Frage der Getreide -

zöllc ist nicht Sache de » Handelsministeriums , son¬
dern ein Polititnin . Was die Herabsetzung der Tarife

anbelangt , ist dies Sache des Eisenbahnministerinms .
Der Handelsminister ist nach Kräften bemüht , ihre

Herabsetzung z » bewirken . Das Ministerium wendet
seine Aufmerksamkeit auch unseren Häsen » nd unserer

Wasserstraßenpolitik zu. Was die Handelsverträge mit
den fremden Staat » » anbelangt , so ist die » eigentlich
Sache des Ministeriums des Asußern . Es besteht
die Hoffnung , daß wir in kurzer Zeit eine » Vertrag
mit Ungarn haben werden . Es Ist nicht wahr , daß
Maschinen von uns ausgeslihrt werden , es werden
»irr Textilmaschinen ausgeführt , und zwar einerseits
Maschinen , dir ans Frankreich zu » » s eingeschleppt



Seite 4.

wurden und die wir nach den Friedensverträgen zu »
rilckzngeben verpflichtet stnd . nndeirrseit » übersliissige
Maschinen , die auf Ersuche » der Arbeiter ansgefiihrt
werde » , damit sich die Fabriken da » nötige Stopitnt
»erschaffe » können , um di ' Krise überwinden zukönnen . Der Minister gab dann noch ausfiiliriiche
Aufklärungen bezüglich einiger an ihm gerichteten
Anfrage » und versicherte , es werbe das Bestreb ' » des
Hnndelsininisterinins sei » unserem Handel und »n-
screr Industrie ans der jetzige » Krise dera »szuk>elscn ,
damit sie wieder in ein normales Gleis gelange ».

Hicmil war die Spezialdebattze über das Budget
des Handelsministeriums abgeschlossen .

? i <n » ng vom November .

In der gestrigen Sitzung standen zur Verband -
lnng die Kapitel des Voranschlages : Oberster V e r -
waltungogerichtsbof , Oberstes Rech -
n u n g s I o » t r o 11 a m t, U n i f l z i e r u n g o-
Ministerium und I n st i z m i n i st c r i u m.
Referenten waren : Dr . R o s e k, SpnLe k, V enda
und Maton 5 ck. In der Debatte sprach zunächstDr . V o b o k über die Verhältnisse in der ölouin -
fei , dann Abg . CbnIupa ( ilch . So. zd. ) , wel -
chcr eine gesetzliche Regelung zwischen dem Obersten
Kontrollnnite und den Ministerien , beziebungviveisc
der Rationalvcrsammlung wünschte . Abg . Genosse
Kallenberg verwahrte üch gegen die rasche Durch -
pcitschung des Voranschlages im Vudgetniiekckiiiß . Es
ist keinem Mitgiiede dieses Ausschusses möglich , die
Vorlagen gründlich zu studiere ». Aus Mangel an
richterlichem Personal lägt die Rechtspflege in
diesem Staate sehr zu wünschen übrig . Der Gang
der Gcrichlsverkaudlungen ist ein zu langsamer , so-
wohl in der Zivil - als auch in der «trafprozeh -
pflege . Durch die Sprnchenpraris ist die Ersüiwe -
rung verdoppelt worden und wird ungeheuer viel
überflüssige Arbeit durch die lleberlegungen verur -
sacht . Reben der Reform des Strafgesetzes
und der ZivilprozesjardiinOg sowie des bürgerlichen
Gesetzbuches ist es notwendig , sich mit der Reg e-
lnng der eprachenfrage zu beschäftigten und
daran zu beulen , durch Vereinfachung der Rechte -
pflege Ersparunge » berbcizusiihren . Die K onfiv -
kationopraxie ist eine Schande für diesen de-
molratischeu Staat , besonders ist es dir Kritik richter -
licher Urteile , welche die Staatsanwälte unlerdriil -
ken . Das Terrorgescg wird nur gegen die Ar -
bciter angewendct . Die Gerichte stnd überlastet , aber
trotzdem finden manche der Herren Staatsanwälte
noch Zeit genug , wegen jeder Lappalie selbst politi -
schc Vcrsolgnnge » von Abgeordneten einzuleiten . Die
letzte Sitzung des Iinmnnitätsnnsschussrs batte fast
«X» Ansuche » in » Auslieferung von Abgeordneten ws -
gen politischer Delikte zn erledigen . Wegen jeder
Vcrsammlungsrcde werden Abgeordnete verfolgt .
Wir protestieren auf das schärfst ? dagegen , dag Ab¬
geordneter Vneran in Strainnlersuchung gesetzt
wnrdc und an der Ausübung seines Rlandates gc-
hindert wird , obzwar uns mit ihm keinerlei G c-
m e i » s a m k e i t verbindet , sondern mir zu ihm
im schärfsten Gegensätze stehen Im Parlamente
des alten Oesterreich » ist leibst verurteilten Abge -
ordneten Gelegenheit gegeben worden , ihre gesejz -
geberische Tätigkeit auszuüben . Die Herren der
Mehrheil mögen doch erwägen , ob sie mit der Ein -
leitung solcher Verfolgung dem Staate nützen ' , sie
schassen Märtyrer und tragen unvermeidlich zur
Verschärfung der nationalen Gegenläjze bei . Ans
dem Gebiete de » S t r a s v o ll z u g c s mühten Vor -
besserungen eintreten . Es darf nicht vorkommen ,
daß Verurteilte im jugendlich »> Alter mit abge¬
feimten Zuchthäuslern in eine Zelle gesperrt wer -
den . Den polizeilichen Häftlingen wird es verwehrt ,
nach ihrer Wahl zu lesen . Man gibt ihnen die
„ Präger Presse " ( Alm. frischer : „ Das ist ja eine
Strafverschärsun g. " Allgemeine Heiterkeit . ) ,
sowie in- alten Oesterr - ich nur die Wiener Zeiinng
die einzige Leltiire bildete . Da » ist eines demokrn -
tischen Staates unwürdig .

Es sprach ?» sodann »och Pubnik , Böll -
m n » n, R o n d n i c k y und 5? n r a k, sodann Mtni -
stcr Dr . M n r k o v i £, der Präsident des Obersten
Rechnnngsloiitrollanitc », Dr . Körner . Instizmini -
ster Dr . D ol a n s k » und Sektionoches Dr . P o l a k.
Die Rcscrente » verzichte » ans das Schluhwort .

Unland .
Ztationalistiiches Fieber . Ter Erfolg M u s

solini S laßt die tsck>eck>ische» Nationalisten
nicht zur Ruhe komme » . Ein unstreitiges Ber
dienst um die neueste . Kampagne der nationalisti -
sck>en Presse bat aber auch der Herr Tr . L odg -
m a n u, der dllrch seine P r a l, l r r c i mit Hoch¬
verrat , auszcrparlaiucularische » . Oampfmiltefu
usw. reichlich Tel ouf das tschechischnationale
Feuer gcgoszc » lzat . Sei es Zufall , sei es ' Absicht
— jedenfalls ist es eine nicht zu nberseliende Tal -

fache , dasz sich fast sämtliche tschechische Abend -
blätter gestern darin gefiele », gegen die wehr -
losen Tcntsclhm Sturm zu laufen . Von dem
notionalsozial -6) a»vi »istischen „ t ' cske Tlovo " bis
zur nationaldcmokratischen „ Narodni Drmokracie "
ertönt der Ruf : Kreuziget sie . " Im „ Cesfü Slovo "
befaßt sich Skorkovsky mit der nationalen
Frage : er begrüßt die hochverräterische Politik der
Deutschen , tveil diese den Bctveis dafür liefert ,
daß die deutsche Nation einen unverbesserlichen
Charakter besitze . Nichts kennzeichnet die Zu -
sammenarbeit der Nationalisten auf deutscher
und tschechisch « Seite besser als der Satz : „ Die
Deutschen lzaben sich ( zum . Kampfmittel Anm . d.
Red . ) die Faust ausgesucht und das schmerzt unS
nicht , tveil es der schwerste Fehler ist , den je die
deutsche Politik in Böhmen begangen hat ; jeder
Fehler des Feindes tst aber unser
Erfolg . " Lodgman hat mit seinem „Hochvcr -
rat " renomiert — das ist cS auch , was ihn von
den tschechischen „Hochverrätern " unterscheidet :
sie übten zuerst „Hochverrat " und sprachen

später davon ; Lodgman spricht zuerst von
„Hochverrat " und w i r d a n ch j päte r fei n e
T a t setzen — und Skorkovsky , der „national
empfindlich " ist . wie ers selbst sagt , will de »

Nutzen daraus für den tschechische » NationaliS -
»ins ziehen . Er sagt weiter , daß sowohl für die
Tfrijecheu als auch für die Deutschen die Periode
des Martens vorbei und das Verhältnis zu den
Deutschen klar sei. Skorkovsky w ü » s ch t also ,
daß die Deutschen „Hochverrat " übe » . Tffc -
» er l, a t w o I, l noch selten ein N a t i o -
n a l i st g e s p r o ch en . Mas alwr für ihn und
für seine „sozialistische " Partei am meisten kenn ,
zeichnend ist , ist Wohl der Umstand , daß er die
Existenz der Tentschcit sozialdemokratischen Ar -
bciterpartci und deren Meinung zu den Lodg -
manschen Kraftmeiereien gänzlich übersieht . Für
wahr , ein seiner „Sozialist " und ein feines „so-
zialistisches " Blatt , das der national -jascistischen
Bcrlietziing Nanin gibt . Mist vielleicht die tsche¬
chische Soziastslenpartei in einem nationalistischen
Taumel die Strömung VrbcnSkvs ersaufen lassen ?
F a st scheint es s o. Natürlich ist der Fascis -
» ins auch der „ Narodni Politika " zu Kopf ge¬
stiegen . Sie steht unter der „ Suggestion der
Tat " und verkündet , bof ; bloß Taten entscheiden «
den Wert lzaben . Ihre Betrachtung schließt sie
mit den Worten : Beispiele ziehen . " Tic
Stellungnahme dieses Blattes ist umso bemerkens¬
werter , als eS noch vorgestern gegen den Fiseis -
» ins zu Felde zog . Aber — das Beispiel der
„ Narodni Teinokracic " bat eben gezogen . Dieses
Blatt möchte besonders gerne die nationale
„Volksseele " zum Kochen bringen und vcrlzerr -
licbt dalier die Fascisten ans jeder Seite inindc -
stcnS einmal . Tie Regierung müsse eingreifen
— so meint daS Kramakorgan — und die Ur¬
sachen des Tiedens im nationalen Lager besciti -
gen , das durch die deutsche Provokation , die deut¬
sch . » Verbrecher und die verblendete feige Politik
der Germanophilen erregt sei. TTrohend sagt das
Blatt : „ Es genügt ein Funken — und die
Unzufriedenheit wird in einer
Flamme auflodern , die recht ho ch
e ni P o r s ch l a g e n >v ii rde . . . " Ta der Leit -
artikcl ; aber auch im Inneren des BlatteS be¬
finde » sich zahllose Hetznotizen , in denen von der
„lebendigen nationalen Bewegung " , die angeb¬
lich bevorsteht , die stiebe ist . . . Woher wohl die
„ Narodni Teinokracie " das weiß ? Mahrschein -
werden die Herren » in da ? Blatt herum der „be¬
vorstehenden " Bewegung nicht astzn ferne stehe ».
Wer erinnert sich da nicht au die Landestheater -
„Besetzung " , die von der Mariengasse , in der sichdie Redaktion dieses Blattes befindet , ihren An¬
fang nahm ? Auch der „ Novy Beöcrnik " glaubt
nicht zurückstehen z » dürfen und verkündet d- aber ,
daß Berlin . T res den . das „verdeutschte
Breslau , da » vom tschechischen König Tttokar
II . gegründete Königsberg und Leipzig
einst slawisch waren ; die tschechischen Fascisten
lmbcn also jedenfalls . wie ans der Aufzählung
dieser Trtc ersichtlich ist , sehr viel Arbeit zn
leisten .

Tages- Reußgkette «.
. . Ter jdniier ist nirlzt re ' ri ; . .
Ein deutscher Journalist hatte die Ehre , zn

längerer Unterredung von der Prinzessin 2 ch ö u
aich Carolat h empfangeil zn tverde ». kurzbevor sie dem von aller Welt geliebten W i l -
h e l m dir Hand zn ewigem Bunde reichte . Und
was der wackere ZeittingSschreiber erfuhr , ist
selbstverständlich ein Fressen für alle Bourgeois
blätler . die nicht müde werden , mit Schilderungen
von den „ Sorgen " Wilhelms und seiner Umge -
bnng immer wieder an die Tränendrüsen und —
Untertanengefühle ihrer Leser zn rühren . Natiir -
( ich drucken mich „ Präger Tagblatt " und „ Po -
hemia " diese Unterredung mit der hohen Braut
»ach , die unter andcrm so schlicht die Worte
prägte : « Ter Kaiser ist nicht reich . . . . " Und
wiederum werden die heinilich ' monarchistisch snb
lcndcn Herzen butterweich werden ob des vom
Kaiserthron gejagten armen Teufels , der seiner
lieben Braut — ein Geschenk im Werte von 800
Millionen Mark machte .

Es handelt sich um ein D ch m u ck st ii ck, das
in B e r l i n verfertigt wurde und dessen Haupt -
teil , ein D i a d c in , ans nicht weniger als 700
B r i l l a n t st e i n c n zusammengesetzt ist . Bon
diesen wiegen die kleinsten eine halbe Karat , die
Hanplsteinc sind von erlesenster Pracht und
Größe . Ober - und Unterteil des Tiadems sind
auf Platin , dem teuersten Metall , das zurzeit
beu vielfachen Wert des Goldes hat , gearbeitet .
Außerdem gehöre » zu dem Schmuck ein Anhänger
und ein Paar Thrringc , diese ans Feinsilber ge °
arbeitet , aber gleichfalls mit kostbaren Diamanten
besetzt . Ter Wert des Diadems allein wird von
Fachleute » auf 800 M i l l i o n c n M a r k ge -
schätzt .

Während das deutsche Boll bit -
t e r st e Not leidet , ist also der Man » , der cS
in diese Not hineingerissen und dann das Weite
gesucht hat , imstande , seiner Braut ein HochzcitS -
gescheut im Werte von zienilich einer Milliarde
zu machen . Millionen Kriegsbeschädigte , Kriegs -
tviiwen , Kriegswaisen usw. können kaum das Brot
erschwingen , Wilhelm aber behängt seine Braut
mit Brillanten deren Wert ausreichen würde , um
hunderttausend Familien über die Not diese »Winters hinwegzuhelfen .

Dies die moralische Seite der Angele -
genhcit , die das Bild Wilhelms tun einen Cha »
rakterzug bereichert . Die Sache hat aber auch ihre
politische und strafrechtliche Seile . Sie
wird beleuchtet von einer Interpellation ,
»vclchc die sozialdemokratische Fraktion
int Reichstag eingebracht hat und in welcher die
Regierung gefragt wird :

Tb die z n st ä » d i g c n Stelle n die G e -
n e h in i g » n g z n r ?l n S f » h r des Tiadein « er -
teilt haben , das ans Teutschland nach Holland über -
führt werde » soll . Falls »in diese Ausfuhrbewissl «
gung »ick » ersucht worden sei , wird gefragt , ob die
Reichsregiernng Auskunft über den Verbleib des
Schmuckstückes erteilen lönne und weiche straf -
rechtliche u M a ß na h in c » die Regierung zn
ergreifen gedenkt , wenn dieses Werlobjekt ohne Ans -
fuhrerlaubnis über die Grenzen des Reiches gebracht
werden würde .

Wie immer die Antwort ausfalle » wird —
Wilhelm leistet sich einen Export von Milliarden -
kostbartcitcn . Und das widerspricht doch durchaus
nicht der von den diversen Bnrgerblättcrn wie -
de «gegebenen Behauptung seiner nuninehrigen
Lebensgefährtin : „ Der Kaiser ist nicht reich

Einem hakentreiizlerischen Gehcimbunde auf
der Spur . - Aus Egcr wird gemeldet : Tcni hie¬
sigen Kreisgcrichte wurden ans Plan sechs junge
Leute , darunter auch ein Hochschiilrr eingeliefert .
Auch ans Frei Waldau (Schlesien ) wurde »
ztvei Personen , die früher in Plan gearbeitet l >a-
den . hieher gebracht . Die Berhaftung dieser acht
Personen erfolgte tvegcn ihrer Zugehörigkeit zueinen , Geheimbund . Bei einer Hansdiirchsnchnng
in Plan fand man Stinkbomben und
F l u g s ch r i f l c », sowie einen großeil Geld -
detrag . Nach den bisherigen Erhebungen handelt
es sich um eine h a k c n k r c n r l c r i s ch e G c-
h c i in o r g a n i s a t i o n, ähnlich den in Deutsch -
land durch das Schutzgesetz aufgelösten . Wir wer -
den über den Fortgang der Untersuchung weiter
berichten . — Abzuwarten bleibt es jedoch jeden -
falls , ob diese ( Geheimbündelei jene Tätigkeit sein
soll, welche die Dcntschnationalcn und Deutsch -
gelben jetzt so großmäulig angekündigt haben . Es
wäre jedenfalls ganz nach ihrer Art : dumme Inn -
gen solle » die Suppe auslöffeln , welche ihnen
die wehlweißlich im Hintergrund verborgenen
„ Führer " eingebrockt l - aben ,

Schnldrossclniigen im Bezirke Gablonz . Das
Präsidium des Laudesschulrates lzat , wie verlau¬
tet , den Auftrag erteilt , die bereits einmal eingc -
stellten und dann ans Grund eines Beschlusses des
Bczirkeschulansschusscs weitergeführten 25 Schul -
I lassen sofort a n fz » la sse n; die freie,cwor -
denen Lehrkräfte sollen ab l . November versetzt
tverden . Sollte sich diese Nachricht bewahrheiten ,
so würbe diese Maßnahme eine neue , unerhörte
Drosselung des deutschen Schulwesens im Be¬
zirke Gablonz bedeuten , Im in vielen Gemeinden
Schulllassen mit a chtzig Schülern gebildet wer
den müßten .

Tas Attentat aus den Ptinister Udr/ . al . Wie
die „Lidove Neviny " ans Kaschan mitteilen , galt
das Attentat , das ans das Anw verübt wurde ,
in dein Minister Udr/,al und General Ga j da
saßen , nicht dem Minister , sondern dem General
Gajda . Minister Udr/ . al fuhr zuerst in einem
anderen Auto und stieg erst später in das Anw
des Generals Gajda über . Ta die beiden Schüsse
gegen die linke Seite des Auws abgefeuert wurden ,
ist sicher anzunehmen , daß man General Gajda ,
der zuerst ans dieser Seite saß , treffen wollte . Wie
das Blatt weiter meldet , sollte eilt neuer Anschlag
ans dem Friedhof in Kaschan stattfinden , der je¬
doch durch die Vorsichtsmaßnahmen der Gendar
meric und Polizei vereitelt wurde .

Konstantin wird der Prozeß gemacht. Wie
die Blätter ans Athen melden , wird dein Ex-
lönig Konstantin die Schuld und Beraut -
wortlichkeit für die Niederlage und
den Zusammenbruch Griechenlands zugeschrieben
und er soll ersucht werden , vor der " Untersuchungen
lommission zn erscheinen , widrigenfalls werde die
Angelegenheit dein Sonderkriegsrate abgetreten
werden und Konstantin in contumaciam mit
den übrigen Minister » abgeurteilt werden . - Ter
Revolutionsansschuß dementiert das Gerücht von
der Verschiebung des Prozesses und der Ersetzung
des Knegsrates durch einen Sondergcrichtshof .
Ter Prozeß soll in der n ä ch st e n W o cki e be -
ginnen .

Aiö Fasziste » verkleidet . Ans Paris
wird gemeldet : Nach einer Meldung ans Neapel
habe » etwa 100 als Fasziste » verkleidete Indivi -
dnen verschiedene terroristische Taten verübt . Sie
drangen in die Katherale ein , wo sie jedoch von
königliche » Gardisten und „e ch t e n " Fasziste »
verhaftet wurde » .

Raubmord . Wie ans W e s e r i tz bei Mies be¬
richtet wird , wurde in der Nacht vom Montag ans
DienStag der 02jährige Fleischhauer Boh in aus Ko-
sclup unweit der Station Zcbau von nnbetannten
Tätern erschossen und seiner Barschaft beraubt . Ter
Gendarmerie gelang es , eine Anzahl von verdächtigen
Personen sestznnehmen , doch steht es bisher nicht fest ,ob sich die Mörder darunter befinden .

Ein « Patron « als Spielzeug . An Franzens ,
thal fand der l0jährige Friedrich Plaschle eine
Patrone und trollte deren Füllung anschae. , ». Er
hämmerte daher mit einem Stein auf der Patrone
herum , die natürlich explodierte . Durch ei » Spreng ,
stuck wurden hm Knaben mehrere Zähne herauSge -
schlagen während ihn ein anderes an der einen Handso schwer verletzte , daß eine Tperation im Tctschener
KeantcnhanS josvrt notwendig war .

Die ivemeiudewahlen in London .
London , 3. Noveinber . ( Reuter . ) Nach den

Ergebnisse,l der Londoner Gcmeindetvahlen besitztdie Arbeiterpartei von 28 städtischen Wahlbezirkenbloß in Vieren das Uebergewicht , während sie bis -
der 14 Bezirke beherrscht hat . In 21 städtischenWahlbezirken hat die Arbeiterpartei überhauptkeine Vertretung . Tas endgültige Berhältnisder Parteien auf Grund der Munizipaltvahlen istfolgendes : Die Munizipalresorinisten 80t ) Man -
dato ( vor den Wahlen 590) . die Labonr Party 253
( bisher 573) , der Swucrzahlcwerband 187 , die
Progressivsten 84 und die Unabhängigen 2 «
Mandate .
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Telegramme .
Die erste ^ eve m ucueu engltsch .

MiiitltLtpr - ilinettteo .
London , 2. ' November . B v u a r L a w hlc .

heule nachmittags vor einer Frauenvcrjammlu » .
jeinc erste öffentliche Rede in London als Prc
»tiernliitlfter . Er jagte n. a. : Trotzdem er wisse,
welchen Einfluß die Presse haue , ha de et
keinerlei B e r s u ch nnterilommen und wolle
auch keinen unternehme » , irgend einen . Handel
mit der Presse abzuschließen .

Bonar Law fuhr fort , die wahre Ursache des
Zusammenbruches der Koalition sei darin zu
jnchsn , daß das englische Boll allgemein der An
sieht sei, daß man unter Lloyd Georges
Herrschaft nicht wußte , wo man hellte stand , und
nicht sehen konnte , Ivo man morgen stehen werde
Es sei ein großer Fehler , anzunehmen , daß nein
und jüngere Männer in der Regierung die Ar¬
beit nicht ebenso wirtsam leiste » würden . Lloyl
George sei ein Mann von riesenhafter Energi .
und überraschender Vitalität . Fe de große Frage
die auftauchte , lzabc er in Angriff zn nehmen ver¬
sucht . Ties sei nicht seine ( Bonar LatvS ) Art ,
ein wichtiges Amt auszufüllen . Er wolle es ans
fülbeu wie der Man » an der Spitze eines Ge
schofles , der die Arbeit anderen über¬
läßt und nur allgemein die A u f f i ch
führt . Ties fei der Wechsel , den er beabsichtigte

Tic Beziehungen zu F ran ( reich
»lühlen der G r n n d t o n der britischen
Außenpolitik sein . Wir könne » Frankreich
klar machen , daß mir einsehen , daß jeder Bruck ,
des Einvernehmens zwischen den beide » Ländern
für beide und für die Well verhängnisvoll sein
würden . Wir können versuchen , ein Unberein -
kommen zwischen den Franzosen nnd nns zu er .
zielen , da wir erkennen , daß , wenn wir ein
Uebereinkoinrneit nicht erzielen können , ein
E h a o s in Europa die Folge sein werde .

Las Interna . zonaie Arseitsia m ' . md
die deutsche Sprache .

Grus , 2. November . In der BorschlagSko »
Mission der Internationale » Arbeitskanferenz
tvnrde die Frage der Einführung d. - r deutsche »
Sprache als dritten ' Amtssprache neuerlich dnrcb
den Antrag Schnerck ausgeworfen , „die
Konferenz möge die Einführung der deutsche »
Sprache als dritte Amtssprache als
>v ü » f ch c n S w c r t bezeichnen und den Per -
tvaltnngSrat auffordern , die hicdnrch entstehende
finanzielle Belastung zn prüfen . " Eine von der
Koninlission eingesetzte Unterkonimission lzattc fol
gende neue Fassung vorgeschlagen : Tie Konferenz
lädt den Berwalttingsrat des Intcrnationalei !
Arbeitsamtes ei », eine Untersuchung über
die finanzielle » Fragen anzustellen , die
einerseits ans der Einführung einer neuen Amts¬
sprache andererseits ans der Erweiterung des Ak-
tenmaterials nnd den Veröffentlichungen des Ar¬
beitsamtes in anderen als den beiden Amtsspra
chcn entstehen könnten .

Albert Thomas verteidigte hierauf seh:
lebhaft nnd nachdrücklich den Text der Unterkom -
Mission nnd forderte die deutschen Delegierten
dringend ans , dem Antrage der Unterkommission
zuzustimmen , welcher den einzig möglichen Weg
anzeige , eine gerechte Lösung der Frage herbei
zuführen . Ter deutsche Regiernngsvcrtretcr Lei -
mann erklärt , nnter diesen Umständen für die
Fassung der Unterkonimission zuzustimmen .

Tie Kommission nahm hierauf den Antrag
der Unterkommission an . Tie Konferenz wird
sich also in ihrer morgiger letzten Sitzung dar -
über zn entscheiden haben , ob sie nicht de » Per -
tvalttingsrat auffordern soll , nochmals die ganze
Frage bezüglich der Einführung einer dritten
Sprache nachzuprüfen .

Die Faieisten lenken ein .
Rom , 3. November . Mit Rücksicht aus ein -

zelnc Aktionen gegen die sozialistischen Hänser
forderte das Generalkommando der Fascisten die
in Rom zurückgebliebenen Fascisten ans » sofort
abzureisen , da sie sonst verhaftet und bestraft
würden . Ministerpräsident Mussolini hat angc -
ordnet , daß die erzwungene Demission der sozia¬
listischen Gemeindevertretungen nicht anzucrkcn
neu sei.

' Ztuf der Suche nach dem Austcir -
minister .

Rom , 3. November . ( Havas . ) „Azzionc "
meldet , daß Mussolini das Portefeuille des Mini »
sterinmS des Aenliee » dem T - nat - r E " n ( a
r i n i, dem Generalsekretär der Consnlta , angebo¬
ten >>ade. Sollte Eontarnü ablehnen , wurde
Mussolini dieses Portefeuille Salvagoraggi an
bieten .

Drohender Lergarbelterstreil in Polen .
Warschau , 3. November . ( Tsch. P. - B. ) Den

Blättern zufolge fand in Dobrotva eine Konserei z
der Bergarbeitervertreter des Dom ' browaer und
des Krakauer Kohlenrevieres statt . In einer Re -

eiution wird erklärt , daß die Ablehnung der 7^- r -
rungen der Bergarbeiter durch die BergwerkSbc -

sitzer eine kritische Lage geschaffen habe . Ueber die
Frage eines Streikes werden die Bergarbeiter
stGst in einer geheime » Abstimmung beschließet '

Revolution in A^ anlen .
Paris , 2. November . Aus Athen langt

die Meldung ein , daß in Albanien eine Revoln -
tion ausgebrochen sei und daß die Regicrungö -
truppen genötigt waren , sich gegen Berat zu -
rückzuziehen. Die Regierung soll nach va -
lona geflüchtet sein . Bier anfständt -
sch « B e y S stnd hingerichtet worden .
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Absturz des PariS - Wcirschct - . i - FlugzeugcS. Das

Flngzeng P' iiS —- Prag —Warschau ist am Mittivo b

an den Bischosstein bei WickclSdvrf in Böhmen

angcfahrcu nnd explodiert . Ter Flngzengsüliree

ist t ? t , der französische ' Vcgleiiofflzicr schwer verwan¬

det , dar - Flngzeng selbst völlig zertrüniniert .

Ein Natnrsarliensilnl . ( Gestern fand in der wie¬

ner „ Urania " die Erslvvrsiihnuig der- von dem Wiener

Astronomen Dr . H n a t e f ersnndenen Natursarb¬

film t statt .

Eine neue Erklärung beS GolfstromcS . In der

„ Frankfurter Zeitung " finden wir nachncbendc neue

liöchft interessante Erklärung der- GolfstromcS : Ein
Dr . L c Tanoir - , der sich mit der Hydrographie de-?

nordatlantischen DzeanS ieil Jahren beschäftigt und
erst eben wieder von einer wissenschastlichen Krcnz -
fahrt zurückgekehrt ist , glaubt aus Eirund seiner For¬
schungen feststellen zu können , dag der eigentliche
Golfstrom, ' der als Forlsebnng des Aeqnaiorül »
slromS , aus der Floridastrage anstreteud , an der

Alüftc Nordamerikas entlang zieht , und iich in Höhe
von Neufundland ostwärts wendet , tatsächlich bereits
in der sogenannten 2 a r g a s s o s e e endet , oder

vielmehr um dieses von Tangmassen erfüllte stillere

Mcercsgebiel herumfliegt und damit den nordculanli .

scheu Ttronilreis schließt . Wie erklärt sich nun das

klimatische Phänomen Westeuropas , daS man bisher
den Wirkungen des GolfstromcS zuschrieb ? Le Ta >
nois geht davon aus , das ; bei den Wassermassc » deS

Atlantischen Ozeans zwei Gruppen zu unterscheide . »
sind : die eine weniger salzhaltige umfaßt die arktischen
und kontinentalen Gewässer , die andere mit höhcrem
- Salzgehalt breitet sich insbesondere über die äquato -
rialen Teile de » Ozeans ans , Ivo das Wasser einer

ständigen Erwärmung ansgesehr ist . Ter französische
Gelehrte hat nun festgestellt , da st int Wechsel mit einer

Ausdehnung des arktischen Eiswassers in den Winter -
monaten eine sogenannte s o in m e r l i ch e T r a n •*>

gression sieht , die vom Juni bis zum November

festzustellen und darauf zurückzuführen ist , da st die

salzhaltigen äquatorialen Gewässer » m dieie Zeit eine
bedeutende Ausdehnung erfahren , welche bewirkt , daß
sie über die kälteren arktischen und kontinentalen Ge -
weisser überflieste ». Diese Bewegung ist besonder »
deutlich um die Mitte des Sommers , wo ausgedehnte
Ueborflutungeii ( Transgressivucn ) warmen und salzi¬
ge « Wasser » vom Juni an im Busen von Biseaha ,
im Juli bi » Neufundland , im August im Süden von
Irland und im September in der Nordsee zu beobach¬
ten sind . Die Abkühlung im Winter zieht dann die

äquatorialen Wasser wieder zusammen und macht da -
durch den salzarmere » konliiienialen und arktischen
Wasjcrmassen Play . Lc Daums kommt also zu dem

Schlnst , dast die Wärmcvcräudcrungen in der Nord -
atlontik durch diese mit de » Jahreszeiten wechselnden
Phänomen bedingt sind nnd nichts mit dem Golfstrom
zu tun haben . Jedenfalls feien die klimatischen und

biologischen Bedingungen Westeuropas , die man bis -

her Verzweigungen des Golfftromes zugeschrieben
habe , durch die oben geschilderten Bewegungen
enormer Wasserfläche » atlantischen Wassers leichter zu
erklären , als durch Strömungen , deren Börhauden -
sein daneben keineswegs geleugnet wird . Die bis -

herige allgemeine irrtümliche Auffassung ist , wie der

französische Gelehrte m̂ int , hauptsächlich dadurch ent -

standen , eost systemaiische wissenschaftliche Be. ' bacli -

tnngen auf diesem Gebiet der Ozcanogr totste iisl nie
im Winter , sondern zumeist im Sommer , das Heist : zu
einer Zeit erfolgten , in der die sommerlichen Trau » -

gression - n ihre größte Stärke hatten nno infolgedessen
die Pseiidoverzweigungeil des Golfstrome » verviel¬
facht erschienen . Die Wichtigkeit dieser Entveckung
für die Schisfahrt sowohl für de » Fischfang liegt aus
der Hand . Trotzdem wird e» nicht ganz leihst sei »,
daS lies eingewurzelte alle Golfstrom - Dogma zu be¬

seitigen .

Mülrtlfflolt Iii SaiilMtil
Einiczuncx im Zsaltcncnlcr Revier .

Falkenan , st. November . ( Eigenbericht . ) Die

Berhandlniigcn , die bis gestern Abend in später
Nacknsttinde getagt haben , wnrdcn lienic forlgc
führt und sind nachmittags abgeschlossen morden .
Der Lvhtlvcrtrag tvurde beim Muislrrinm für
öffentliche Arbeiten vorbehaltlich der Zustimmung
der am Sonntag den ». November stattfindenden
Belricbsrätekouferciiz abgeschlossen .

Die Angrstelltenorganisationen gegen Ar - -

bcilslosigkcit und für Einbernsung
'

deö Wirt -
schastSbciratcö . In Beiirelung der Z. enlralcxeku
live der jre ' igewerksckzaftlichcn Angestcllteiwer
bände sprachen am st. ' November der Vorsitzende
Vau in er , Abg. Hirsch und Abg. Klein
beim Handelsminisier vor , um die Aktivierung
des bereits zu Beginn dieses Jahres geschaffenen
Wirtschaf l sbeirateS zu erwirken , der
Gelegenheit dielen soll , die Interessen der Angc -
stellten mährend der herrschenden Krise zu ver -
fechten . Minister Nvvak erklärte , die Angelegen -
Veit der Einberufung deS Wirtscliaftstzcirates zum
Gegenstand der Beratung des Ministerrates zn
machen , doch hätten einige Korporationen irov
aller Urgenten ihre Vertreter noch inuner nicht
namhaft gemacht . Auf die Krise eingehend , er
klärte er , alle Nüttel a »zuwenden , um eine Preis -
Herabsetzung aller Erzeugnisse zu erziele », denn
dies tvärc die Borbedtiigniig zur Belstbung der
Krise . Die Frage der A r - bc i t s l o s i g k e i t !
wurde von den Aiigestclllciivcrlreterit mit dem i
' Minister Habrinan erörtert , wobei entsprechende !
Pia ß nahmen gefordert wurden . Ter Minister vcr - !
sprach , aus Grund des vorgelegten Materials i
Vorsorge zn treffen , um den Angestellten entspre - !
chcndcn Schuh angedeihcii zu lassen . Tic frei

'

geiverkschaftliche Zcncralcxclutivc wird ihre Be -
nnchungen zum Tckpitz , der Angcstcllle » fortsetze ».

- 400 arbeitslose Buchdrucker in Böhmen .
Wie der „ Gntenberg " , die Zeitschrift der Buch -
druckcrorganisationen meldet , verzeichnet der
Ausweis der fxtritälisclren Stellenvermittlung in
Prag für den Monat Oktober nicht weniger als
• iOO arbeitslose Buchdrucker . In einer Zeit , da
in früheren Jahren die intensive Tätigkeit in den
Buchdrücke « ien ihren Anfang nahm , und die
Zahl der Arbeitslosen sich langsam , aber stau »
big verminderte , tjat die Zahl der Arbeitslosen
heuer eine Rekordziffer erreicht . Die weitaus

größere Kategorie der Arbeitslosen stellen die

deutschen P r o v i n ; b u ch d r n ck c r . Am
22 . Oktober fand in Prag eine Vertrauens -
männer - nnd Filialobmänner Bersaniinlung statt ,
welche sich mit der Krise im Buchdruckcrgcwcrbe
beschäftigte , und die die Einhebung eines Sonder - ,
beitrage « beschloß , mit die arbeitsloser - Kollegen
durch einen Zuschuß zu unterstützen . Dieser Ali s
der Solidarität verdient das höchste Lob .

Lohnverhandlungcn in der Warnsdorser
Schuhindustrie . Montag , de » 30 . Oktober l. I .
faudcn die VerlMdlniige » für die Warnsdorser
Sck) uhi »dusttie statt . Die Unlernehnier forderten
einen stOprozeiitigen Lohuabbau nnd begründelcn
denselben in der Aiisrechtcrl )alt »ng ihrer Kon -

kurrcnzinöglichkeit . Die Verhandlung « » gestalte -
teil sich sehr schwierig , da die Unternehmer nur
in sehr minimalen Prozentsätzen von ihrer For -
denuig abrückten . Schließlich war es doch mög¬
lich , auf der Grundlage eines 13proze »tigen Lohn
abbaues einen neuerlichen Lohuvertrag zustande
zu bringen . Die neuen Lohnsätze traten mit 1.
November in Kraft . Der Bormig gilt auf unbe¬

stimmte Zeit und kann erstmalig am 1. Jänner
1923 von beiden Parteien gekündigt werden .

Ein gemeinsames Kotzlenverkaussourean des

Ostraucr Reviers . Wie die „ Lidove Novit ») "
melden , haben die Besitzer der Ostrancr Kohlen -

gruben die i ' lbsicht, ein gemeinsames Verkaufs - k e i t, die sich zur Zeil durch eine ganze Reihe von
tzurcan in Brün » zu errichten . Nengrsindnnge » voit Kredit - Konsnnigenosseu

Tie Arbeitslosigkeit in Dcutsch-Oesterreich . schaftcn » nd gegenseitigen Kreditgesellschaften be

Z,n allein Elend der deuischösterreichlschen Arbci - ! obachten läßt . Ferner verdient die GriindiMg der

ler , zu Teuerung und Lebensmittelmangel , tri »! ersten privaten russischen Kominerzbank in Mos

» > ina » ch in diesem unglücklichen Lande die Ar j lau , die hauptsächlich mit schweb' schein Kapital

eiislosigleit . Wahrend es im Oktober des vor ! l >

Jahres j « Deutsch - Oesterreich etwas über
. - ' 000 Arbeitslose gab , die unterstützt wurden , ist
die Zahl der Arbeitslose » Ende Oktober des

i . euYigeii Jahres auf 47 . 900 gestiegen . Selbstver¬
ständlich entspricht nicht einmal diese Ziffer dein
tatsächliche » Stande der Arbeitslose », denn die
große Anzahl jener Arbeitslosen , die keinen Au «
sprach auf Unterstützung haben , sind in dieser
Ziffer nicht inbegriffen . Dazu kommt noch , daß
eine ganze Reihe großer Betriebe nur drei vis
vier Tage in der Woche arbeitet , so daß zu den
Arbeitslosen noch einige Tausend Kurzarbeiter
dazukommen . Am meisten ist von der Arbeits
iosigleii — ähnlich wie bei uns — das Metall
gemerkte betroffen , dann folgen die - HandrlSauge
stellten , die Gast - und KaffeelMusangestelllen ,
Bauarbeiter . Lebensmittelarbeiwr , Schuhmacher
» nd graphische Arbeiter .

Neuregelung der Bearntenveziige in Deutsch - i
! a»d. Jin Berliner RcichSfiitaiiziittiiisterit »» be - !

ganiicn die Brrhandlnnge » über die Nenregc -
lnng de r Be züge der Bcaint cn . Diej
Organisationen hatten außer einer Nachzahlung
für Oktober eine Erhöhung de » Novcinbergehal -
ics gegenüber den Oktobcrbezngen lim 12 . 999
Mark gefordert . Davon sollten 609 ( 1 Mark als

Teuerung »zusch ! . ig nnd - 1999 Marl als Kerns, »
schlag gezahlt werden . Im Verlaufe der Ver¬

handlungen erklärte die Regierung , sie bedauere
die Forderung der Gewerkschaften , die jede Rück¬
sicht auf die finanzielle Lag « des Reiches vermissen
äffe und lehnte sowohl die geforderte - Nachzah¬

lung für Oktober als auch den Kopf- , »schlag ad .
Nach längerer Debatte einigte man sicii auf den

Regiernngsvorschlag , für den November eine Zn ,
läge von st ? Prozent zu zahlen . Der prozentuale
TeiicriingSznschlag beträgt also - 19 Prozent . Tic

Spitzciiorgailisationcn stimmten diesem Vorschlag
unter Protest und nur deswegen zu , weil die
Beamten notwendig Geld gebranckte ». Sic be¬

hielten sich vor , im Laitsc des Monats neue For

deritngeii zu stelle », da die eben bewilligte Zulage
lein Ausgleich sür den Monat November sei.

Die Arbeitszeit der niederländischen SlaalS »

angestellten . Wie „ Hctvoll " meldet , hak der »ie

derländische - Ministerrat beschlossen , die ' Arbeits¬

zeit der Post , Telegraphen - nnd Telephonange
stellten in » eine lzall - e Stunde zu verlängern .

Iiis Leben genifen ist . l >esonderer Erwähnung .
>e Kommerzbank ixit aus Grund ihrer Satznn -

gen das Recht , jegliche Miuh - esclmsle zn vollziehen .
Die Kommerzbank soll bereits Mitte ' November

ihre Tätigkeit beginnen .

Tic tschechische 5lro » c not - ert in :

, -tiiridi Sctni ' . Fron : 0 - 17 . 40

Vcrlin ' . ' . ' »in 200 . ( 10

UtMen i ' fterr . Kr . S 3411 . 00

Präger Kurse .
0o ! d

inn stoll . liiulden . . . 1235 . 50
100 Mae : 0- 12 . 00
I0 i ichwciz . Frank . . f>7: -i . 50
10 : Lire 132 . 25
100 irnn - , . Franks . . 21025
1 Pfund Tteriing . . ' - 10. 75
t Dollar 91 ' 55 . 00
in " i-efrt Franks . . . 2' it no
100 Di mir

* 1. 12
100 biterr . Kronen . . 0' 35 . 5. 00
100 voln . Mark . . . " 15 . 50
100 inaqv . tr . Kronen . 1- 21 . 59

W: : r -
1290 . 50
0112 . 00
570 . B0
199 . 75
217 . 75
112 . 25

01 - 0. 1) 0
- . 03. 00

M. 02
o - ri25 . no
0*25 . 50
1' 91. 50

Züricher Tchluftkur e .

Berlin . .
Wien . .
Prag . . .
Holland .
New jhork
London .

0*08 . 97
0- 000 . 71

17 . 10
215 . 10

, 5- 49 50
2 IT 9. " -

Paris . .
Ma tand . .
Lud - vcit .
Agrain . .
- Warsckian .
"ütei ! qcit .

97 00 . 00
2:5-i 5. 00

0- 32 . 00

5 -0 l ' . OO
0*00 . 74

Ltterawr .
Ein unentbehrliches Handbuch für jeden Beamten

und Angestellten ist der soeben erschienene Angelte »
ten - Kalender sür das Jahr 1023 ( herausgegeben vom
Zentralverband der - Angestellten in . Industrie , Handel
nnd Verkehr . Si » Teplin - Zchöna ! ' ) : im Kommissions
vorlag der Buchhandlung Rover Waiuvch in Turn
bei Teplitz - Tcköna ». ' Ans dem Inhalte dieses über¬
aus praktischen Taich . nkalenders ift insbesondere bei

uorznheben der vollständige ?Ibd -*nck d. -s - . Nielersihutz -
geseheS mit den Vestiunnnngei - . über den Anfschnb der

Wohmiiigsrännlung , ferner eine i ' t ' - rsichtli : he Dar¬

stellung des wesentlichen Jnhal - es des Betrieb saus -

schüssegesebes mit einer fesselnd geschriebenen Dar
jiellnitg der Borgeschichte der - Bclrie ' osrütebewegnnq ,

! weiter eine Abhandlung über die Bodenreformgcsctze

^ ^ ... . . . . . . . .. , .. . ». ! i » der Tschechoslowakei mit beionderer Berücksickiti -

.
- i - od Praiidinin des ^nternalionalen Ar - rer Lage der land - nnd sorstwirtschastliche » Be¬

beitsamtes . - icr Rat des ^ntcrncinonalcit Ar Iottttot und Angestellien , ein ausführlicher ? ! n- >zii,i ans
beilsamics wählte zu sennem Präsidenten neuer

Kraiikenversicheningsgeiev , einige wichtige Be
dingS dcn franzo i,ch - n relegierten Fonta . nc » " d >fti, „ . „unge » der BensionSverlichernng , die wichiigste »
zu Vizepräsidenten den Arbeiter - delegierten Vorschriften über die Einkommensteuer n a. Ferner
X. Ii d e a e | t ( Holland ) nnd den relegierten der onthätt der Kalender Abhandlungen ü' . -cr die wcib »
' Arbeitgeber Ear . ier sBelgien ) . lichcn ' Angestellten , über die jugendlichen Angestellten ,

Finanzielles aus Sowjetrußland . Boii - den über die Internationale der ?lngestell ! e», reichhaltige
verschiedenen Aiaßnahnicii dcr ^ Sowjetrcgieriiiig Daten über die Gewerkschaf - Sbeiveguiig im nllgcmei -
zur Saniening der russischen Finanzen verdient neu usw . Eingclciict nsird der Tcxttcil des Kaleu
drc Llnsgabc einer inneren Prämie » an derS curch einen zündend geschriebenen Ausruf inner
leihe besondere Beachtung . Laut Prospekt soll dem Titel „ Dich gel » es an " . In de » Ten einge -
im ' November eine erste innere Prämienanleihe streut sind Seinen - . . - ». Gedich ' e ». dal . Der Preis
auf 19 Milliarden Rudel ( in der ' Ausgabe 1922 ) des Kalenders ( im Buchhandel 7. 50 Ii ) muß in Au

auf ein Jahr acht Monate zur Ausgabe gelangen , beiracht des überaus reiche » Inhaltes und der vor -
Tie Obligationen werden in »00 , 1900 nnd 2500 zilgliche » ' Aussialluuq (steifer Einband mit Leinwand .
Rubel verausgabt werden . Die Solvjclrcgierung ! rücken ) nl » überaus niedrig bezeichnet werden , wobei
erhofft durch diese ' Anleihe den kleinen Sparer an - zn bemerken ist , daß schon iedrs einzelne der in die «

znlocken und einen Teil des staatlichen Defizits, ! sei » Kalender enthaltenen Gesetze für sich aNein mehr
daS im kommenden Budgetjahr ( vorn 1. Oktober kostet als der ganze Kalender , der als ein für jeden
d. I . bi » zum 30 . September 1023 ) auf 400 Mi !
kirnten Gvldiitbcl von der Budgelkonimission be -

rechnet wird , z » decken . Vv » besonderer Beden -

hing für die Neugestaltung des wirtschaftlichen
Lebens in Sowjetrußland ist jedoch die 2t u s -

b r c i t n ii g der privaten B a n k t ä t i g -

Fmercjseiue » dauernd wertvolle - Nachschlagebuch be¬
zeichne ! werden muß . Zu beziehen ist der Kalender
tnrih alle Buchhandluiigeu und Zeitungsverschleiße ,
sowie gegen Voreinsendung deS Betrages nebst I lö
Porto direkt vom Berlage Robert Wanloch in Turn
tzci Teplitz - Schöiiau .

Copizrighl 1922 bn Ter 21t n Ii !t • 5! c r ! n 3,
LerNn - Halensec .

Mail nennt «ich MmmaW .
Romail von Uptou Sinclair . s?)

Autor . Ilebersetziing von Hermiinia zur Ät n h l e n.

„ Ich will Ihnen etwas verraten, " sprach
Madame Plauchet vertraulich . „ Die Dante , vir

sie stöhne » hören , ist Frau T. S. Sie kennen doch

Herrn T. S. , den Filmlönig ' e "
Zimmermann äußerte sich nicht , ob er ihn

kenne .

„ Sie kommen alle zn mir , die Leute vom Film ,
zu mir , der Zauberin , der Vertreterin de » Gottes
der Schönheit . Pollh Preith kommt luid Dolly
Timplc , und Luey Lobe und Beil » Belle . Birk ».
Sie kommen zu mir , für das Haar , für die 2ingen ,
für den Teint . Tie sind selbst einer , der Wunder
tut , aber können Sie tun , was ich tue ? Können
Sie die ganze Haut erneuern ? Können Sie die
' Alten jung machen ? "

, £ > —o —o —o —o —oh ! "
„ Mary Magna kam zu mir nnd brachte ihre

alic Großmutter . „ Madame, " sagte sie , „ machen
Sie sie neue , von der Taille aufwärts , man weiß
ja nie , wie die Mode sein wird , was man wird
zeigen müssen . " Haha , sie ist geistreich , die reizende
Marti . Und ich nahm die alte Dame in ' Arbeit *,
Runzeln werden verschwinden , ihre Haut wird
weich -sein wie die eines kleinen Kindes , in den
Wange » wird sie zwei entzückende Grübchen haben
und sie wird mit jungen Burschen tanzen , die sie
nicht von ihrer Enkelin unterscheiden werden
können . Haha ! Ist dies etwa kein Wunder ? "

Nun wußte ich schon , Ivo ich mich befand !
ich hatte bereits häufig von ' Madame Planchets
Schönheitssalon gehört . Ich verharrte stumm ,

l fragte mich , wäre es nicht besser . Zimmermann ,
| beim Ann zu nehmen , ihn sanft fortzuführen ? |
i Oder st' ii ich ihn den Kamps mit der » ledernen j

Zivilisation allein ausfechlen lassen ?

„ O —o —. ' —o —o — 0 —oii ! "

' Madame wandle sich jählings an mich . „ Ich

kenne Sie , Herr Billy , habe Sic mit Fräulein
Magna gesehen . Atz , Sie schlimmer Junge ! Sie

haben seines , seidiges Haar — sollten es wachsen

lasse » — acht Spanne » long — und dann zu mir

kommen , für die „ Dauerwellen " . So viele junge

Männer kommen zu mir für die „ Dauerwellen ' .
Da » wissen Sie doch ? Sehen Sie . Herr Zimmer
mann hat sein Haar wachsen lassen , hat die Dauer -

ivekken — sie könnte » nicht schöner sei », wenn

ich sie selbst gemacht hätte . Ick , sage immer : mein

Werk ist besser als die Natur , ich erkenne die ' Na¬

tur a » ihren ' Mängeln . "
Ich lucist nicht , ob . was jetzt geschah , zu

meinen oder zn Zimmermanns Gunsten war : die

' Vertreterin des Gottes der Schönheit war bereit ,

Nils einer gewältigen Offenbarung teilhaftig wer¬

de » zu lassen . „ ' Möchten Sie gern sehen , wie dt
^ 1/ .H Y . .. . 1«t ! -.S' ) «kt ft l̂tllt

zn werde » . Ihr Rücken ist der Tür zugewandt , sie
kann sich nicht bewegen . Wir gestatten den

men nicht , den Apparat zn sehen ; er schaut « n -

heimlich ans , könule sie erschrecken . Sic werden

ganz still sein , nicht wahr ? " .
„Totenstill, " versprach Rostühe für uns drei .

„Zuerst . " erklärte ' Madame , „ wird das Haar

ganz fest um kleine Stäbchen gewunden . Dies ist

- ine äußerst mühselige Sache - jedes Haar mutz

ganz glatt liege », keines darf höher sein als oas

andere . Dies dauert eine geraume Zeit — ztoci

i Stunde » bei langem Haar -- - nnd es schmerzt , weil

das Haar so fest gewunden werden muß . Jede

| Locke wird in ein feuchtes Tuch gehüllt »' dann ver -

wcnden wir Elektrizität —und nach Stunden ist das

Haar gebacken , gekocht , in den richtigen Wellen .

' Also ganz still , bitte . "
Sic öffnete leise die Tür .

10 .

Vor uns ragle etwa » empor , da » ich bloß
ein Gebirge an » rotem Franensleijch nennen kann .

Dieses F- leischgebirgc war anscheinend »rspri ' ing -
licki von geflickter Scidenwäsche bedeck : gewesen ,
doch war diese nun völlig durchnäßt , und durch¬

sichtig wie Seidenpapier . Der Kopf des Fleisch

gebirges bot einen seltsamen Anblick : er schien
völlig kahl zn sein , von der nackte » Schädoldecke

ging eine große Anzahl dünner , etlva sechs Span -
iten langer Stäbchen aus . Die Stäbchen erhoben

sich nach allen Richtungen , nnd da sie ans glänze »
dem Metall waren , verliehen sie dem Haupt da*»

Sliifehcit eines Apollo , des feriihintrcffeiideii oder
das einer wilden Mänade , deren Schlangen
Rickelhänte habe » , oder vielleicht eines furcht
baren nieder » « « KricgsgotteS . der auS einet » Wald

chemischer Retorten Giftgase ausströmen läßt ,
lieber dem Fleischgcbirgc befand sich ein schon
iitcrndcr Mctalldom , mit dem die Stäbchen verbnn -
den waren : ein Uneingeweihter konnte nicht unter¬

scheiden , ob das Flcischgebirge den Tom aufrecht
erhalte oder davon herabhänge . Es war lvie ein
symbolisches Werk eines wahnsinnigen Künstlers ,
dessen Bedeutung keiner ergründen kann .

Vom Dom ans schoß Hitze , auf den Poren
des . FleischgcbirgcS floß Schweiß . Kleine Schweiß¬
bäche vereinigten sich zu Strömen , liefen das Ge -

birge entlang , mündeten im Schweißmeer auf
dem Boden . Anscheinend vermögen der Hitze aus¬
gesetzte Flcischberge nicht ans eigener Kraft ans «
recht zu bleiben , versuchen zu schmelze » unb flach
zu werde » , deshalb war es notwendig , die Masse
zu stützen , was von drei ' Angestellten des Schön -

hcilSsalonS besorgt wurde ; zwei hielten die Frau
» » ler den Armen , die dritte hieU da » Kinn fest .
Etwa alle dreißig Sekunden stöhnte das Flcisch¬
gebirge ans : „ O —o —o —oh —! " Tann brach es

zusammen : es schien , als ob ein Vcrgi ^,lsch drohe ,
nnd die lebenden Karyatide » hielten sich nur mit

Mühe aufrecht .
Madame Plan che t flüsterte uns zn : „ Der

Gottesdienst des jungen Gottes der Schönheit ! "
Meine Phantasie erhob sich auf Schwingen , ich
sah stolze Vestalinne » in den weißen Tempeln
der vom veilchenblauen Meer umwogten grie¬
chischen Inseln das heilige Feuer hüten , sah 2llo -
lythe Weihranchfässer schwinge » und ernste bärtige
Priester mit Myrtenkränzen gekrönt im Zug dahin
schreiten . Und ich fragte mich , ob seit ' Anbeginn
der Welt der junge Gott der Schönheit von seinem
kristallenen Thron schon solch grausige » Gottes -

dienst geschaut hatte ?
Stumm strebten wir der Tür zu , Madame

Vlanchet schloß sie hinter uns , das Prometheus -
Jammern wurde sclstvächer . ebenso der starke
' Ammoniakgeruch . Ich sah Zimmermanns Gesicht
nickst, er stalte sich von nnS abgewandt . Roststhr
warf mir ei » Lächeln zu , flüsterte : „ Ihrem
Freund liegt , scheint es , wenig an der Schönheit . "
Dan » fragte er : „ Was hat er denn mit dem Ge¬

schwätz über den „ Preis des Lebens " nnd die

„ Wahl Gottes " gemeint ? "
„ Haben Sie wirklich nicht begriffen ?"
„ Nein . "
„ Mein Lieber , Tie sagten uns nicht , was für

ein Ort dies sei, und Zimmermann , glaubte , wir

befänden unS i » einer Entbindungsanstalt . "
Der Kinokritiker der Western Eith „ Times "

warf mir eine » milden Blick zu , dann rang sich
* ei » Ton a » S seiner Kehle , ähnlich dem Blöcken
! eines jungen Schafes , dem ein Leid angetan wird .

t ( Fortsetzung folgt . )
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Der Silin . I

Lich ' biihncn . Aus tot FÜmbörse wurde mit
Mittwoch der Film „ Sodom und Wora or v ba "

vorgeführt , der , luic verkantet , bei bot Zensur
Schwierigkeiten benennet ist . Der Silin ist nied ! att *
flSiflcc als so und so Miele der seht beliebten » Moni « .
mcniolfilmc " . Ter nette Silttt , der sich in der - üblichen

Gegenüberstellung der biblischen Leg - nde und einer

entsprechenden modernen Handlung beivegt , J: mit
viel Atiftvond ein äusterem Prunk und Maisenent -
saltnng in Szene gese " t . Architektonische Bilder und

Kostüme sind in den Historische » Szenen ttti : sichtliche ,

archäologischer Kenntnis orrongiert . Tie vorstellet .
Wiener erste Schauspieler , sind dnrckweaS vorziialich .
Sie besideti olle jene noble Ziirncklial : ung ! » Beste
und Bewegung , die im Film oerodem woblt " nd

wirkt , im Begensag zu dem io h' infig vorkommenden

Gezappel und Grintassieren , durch das manche Silin -

grösten zu Wirken vermeinen . Eine Verminderung
der Massenszenen . sowohl der hi ' toriscken 1•> der

gesellschaftlichen , mürbe dem ' Verständnis des Si . m- .

vielleicht zugute kommen . — Im Bio Alma "

wurde am DienSlag als Film deS ' VolkSbildiingS -
Vereines „ Urania " das Drama . . Blande nnds
Heimat " von Schönberr veraesttbrt Sie Dar -

stellnng ist gut , die Inszenierung stilrell und wirksam

wozu besonders die schönen iiandschafksaufnahmen s
und da ? antochtlirne Milieu kehr beitragen . Das
Stuck wirkt im Silin beinahe stärker als auf der ^
Bühne , weil es durch den leichteren Szenenwechsel
sinnfälliger wird . R. A.

KM » Nd WIM» .
llrnnin .

Heute 4 - 6 Ilbr Kurie Prof . Bruscha .

. K u it st. und K n litt r .

e ch e u u n d R ö in e t " ,
Dr . Wik . Eiiizcltartcii 2

Verbleitet den „Sozlalde ^gkat " .

0, e II t e bald 7 Uhr :

jgeschickte der © r i

( Mit Lichtbildern . ) Pros ,

j und 3 . Kronen .

ö o tt n t a et, 4 llbr : . Irland , die grüne

Intel ' . ( Im Bilde durch die Welt . ) U»iv . . Prof .

PokorumBerliu . Karten 7> K, Mitgl . 4 K.

M o it t a g, den 6. d. 8 llbr . „ Sie Pete ch.
n tt tt g der O' i e [ ci) i ch t e unserer 3 tt t n n f 1".

Dt . Map Ketmf . erich ' Miinchon .

M i 11 w o ch. den 8. d. 8 Ul>r . „ Spuk n tt d

chespenster . ( Gibt es ein Fortleben nach dem

Tode ? ) D. Mar Kemmerich .

Donnerstag , den 0. d. 7 Uhr : , . L tt 11) e r ,
M e i st e r g e s a it g" . Kirchenrat Dr . Zllcheri . — Um
5 Uhr : „ Moderne Tanzkunst " . ( In Wort ,
Bild und Tanz . ) Rita Saechctto .

Freiing , den 10. d. Halb 7 Uhr . „ 5 Ii I n tt •

f e it und Faltbootsport " ( Sportvorteag mit

Lichtbildern . ) Karl 1. , Lniher - Miinchen . ( Gemeinsam
mit dem Tonringklnb . ) SnintUche 10 Kurse des Bil -

dungsittstüiites . Karten zu allen Veranstaltungen .
( Mitgl . Ermiistigung . ) Urania - Kattzlei . 3 » den Per -

mtstalttingen , Satter , Jörn , stehen eine Anzahl erm ,
Karten zur Verfügung .

Uraiila - Ainovorstcllnng . Dienstag , den >4. d.
fl Uhr „ B i o A l m et" ( Gerbergosse ) „Ladt > Hamil -
ton " , historischer Film . Für Jugendliche und Schüler
nicht zugänglich . Karten ztt 2 —10 IC. Uraniakanzle !
und Wehler .

Moltdres „Tariiisse " ( Weinsterger tschechisches
Theater ) . Berhältnisinästig spät , erst seht , wo da ?

Jnbiläninssahr ztt Ende gel », kam Molisres glänz -
volles Hauptwerk an die llieihe . Das Stück überragt
alle übrigen nicht mir durch Schärse seiner Charakter -

Zeichnung , sondern vor allein durch den Mut , mit dem

Molidre es wagte , tut bigotten Frankreich der Barock ,

zeit der Scheinheiligkeii , der NeligionSheuchelei , zu
Leibe zu gehen . Wie recht er mit seiner Satire hatte ,
beweisen die viele » niederlräclf igen Angriffe , die gegen
das Stück „ wegen ReligionSlästerung " erhoben wnr «
den . Moliüre ailllvortete darauf : „ Ja , wenn mein

Werk die llieligioti angriffe , das würde diese Eiferer
wohl kall lassen , aber dast matt ihnen selbst aus den

Pelz rück ! , das könne » sie nie » nd » immer verzeihen . "
Tie dounerStägige Ausführung in der stilvollen Ans -

stattniig Wenigv » nd uttlcr der Regie Jirikovskys

stand ans einem ansehnlichen Niveau . Der geschmei .
dige Tartüffe ist der allerdings gerade », schlichten Art

des Herrn Zakopal nicht ohne weiterS erreichbar ,
er ist gezwungen , die Rolle nach seiner Natur etwaS

derber zu spiele », um so mehr Anerkennung gebührt
ihm für ieine interessante , geschlossene Leistung . De -
merkenswert war ferner Frau B e e v a r o v a als Do .

ritte , nick : das übliche zierliche Kaiiiinerkäbche », sott ,
der » ein derbfrisches Banernntädel . Dr . L. A.

Neues Thealer . Heute , den 4. : „ Ofsenbach " ( „ Der
Barbier von Bagdad " wurde auf nächste Woche vrr »

schoben ) , 10 Uhr nachts „ Rosa Altschul " ( Gastspiel Gl -

sela Werbeziel ) : Sonntag , den ci. : naä >m. „ Tanz ins
Glück " mnstte aus den 8. . Dezember verschoben werden ,
abends . Meistersinger " ( Gastspiel Bohnen ) .

Kleine Bühne . Heute , den 4. : „ Schöne Seelen " ,
„Brätstschau ' , „ In Ewigkeit Amen " ; Sovin . ig den
5. : nachm . „ Rosa Altschul " ( Gastspiel Gisela Weibe -

zirk ) , abends „ Wauwau " , Montag , den 8. : „ Frau Lo<
I benfiitt "

Mm der Wrtei .
Bezirkskoiisereuz Aussig . Stadt . Dienstag abend

sand in Aussig tmier ättszersk zahlreicher Beteiligung

die diesjährige BezirkSkonferettz deS Bezirkes Aussig »

Stadt statt . Nach dem Berichte der Bezirksvertrettntg
und nach dem Kassaberichtc schilderte Genossin Kir .

p a l die Tätigkeit des FranenbezirkskotniteeS , das auch

int heurigen Winter durch Vorträge und Exkursionen

eine reiche BildnngStätigkeit entfaltet . Genosse

B » lina berichtete über die geleistete Arbeit des Bil -

dtingSatisschusseS im vergangenen Jahre . Nach dem

Berichle über den Stand und die Arbeit der Jugend »

organisationeii sa »d eine lebhafte Debatte statt , an

der sich zahlreiche Genossen und Genossinnen beteilig ,

ten . Hierauf hielt Gettosse l Mino ein kurzes Re¬

ferat über „Organisation ttn > Presse " . Nach der De -

bmte über diesen Punkt der 2 igeSordming fanden die

Wahlen i » die BezirkSvertretntcg statt . Zum Bezirks -

Vertrauensmann wurde nette ' dings einstimmig Ge¬

nosse M ttller gewählt . Zr dessen Slellverlreter

wählte man die Geiiossi » Kit pal . Sodann schlost

Genosse Müller die anregend verlausene Konferenz .

MttejiU ' isien aus dem Bub ! Zum .

Wl \
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©stiäjtsfßüi .
Die VernntrcunnFcn Iict dcrGi ) i . knucr

Bczirtslrnnkcnkassa vor Gericht .
Wie unsere » Lesern noch erinnerlich sein wird ,

wurde im Jänner d. I . der Leiter der Görkaner
Bezirkskrankettkasse der D e tt i s ch n a t i o tt a l e
Ferdinand Pascha tue ! ) verhaftet , da man bei
einer Kontrolle Abgänge in der Kasse festgestellt
hatte . Eine genaue ( Durchficht der Geschäftsbücher
ergab , da st Paschaweh bei der BezirkSkrankenkosse in
den Jahren l ' . U t bis 1021 mindestens 410 . 508 IC
veruntreut halte Paschaweh sührle die Per -

untreuungett so durch , dast er falsche Krankenscheine
mit gesästebter ärztlicher kinlerschrist in den Büchern
eintrug . Das veruntreute Geld legte sich Paschawelt
bei Görkaner und Komotatier Geldinstituten auf
falschen Namen ein . Bei der Komotatier Sparkasse
waren auf den Namen seiner verheirateten Schwe -
ster insgesamt WS. 588 Kronen hinterlegt . Für seine
neunjährige Tocüer hat Paschaweh gleichfalls bei
der Komotatier Sparkasse " 0. 557 Krone » eingelegt .
Tie Veruntreuungen waren nur deshalb möglich ,
weil keine regeli . iästigen und genauen Revisionen
stattfanden ttttd Paschaweh uneingeschränkter Herr
in der — wie ja bekannt sei » durfte — deutsch
nationalen Bezirk - kranken lasse war . PascttalveH
wurde wegen Verbrechens der Amtsverttntreniutg
vor das Schwurgericht in Brüx gestellt . Die Ver¬

handlung gegen ihn begann am Montag und wurde
am Donnerstag nachmittag zu Ende geführt . Da

durch das BelvetSversahren die Aussage Paschawehs ,
er sei von seinen Kollegen hinein gelegt worden » nd
ihr Opfer gewesen , sich nicht als stichhältig erwiesen
hatte , bejahten die Geschworenen e i tt f: i ttt in i g die

Frage aus Aiutsvernutreuuttg , worauf Paschaweh jn
drei Jahren schweren Kerker ventr eilt
wurde . Die Geschädigten wurden ans den Zivil -
prozestweg verwiesen .

waren bei einer Theaterprobe eines Dilettantenthea »
ters gewesen und befanden sich auf dem Helmlvegr .
Wie itttu die vom Alkoholgen . ist angeregten Fttstballe ,
die beide » Mädchen erblickten , stürzten sie sich ans sie
los ttttd benahmen sich so, als ob die Mädchen

Strastendlrtten seien . Sic beschimpften sie, fliesten sie
mii den Ellbogen und versuchten sie zu Boden zu wer »

je ». Besonders Wenzel Heina , sein Bruder Alois
und Karl K a b e l a ß taten sich hervor . Sie warsen
die Pflegerinnen zu Boden und versuchten sie zu ver¬

gewaltigen . Als die Mädchen sich verzweifelt Wehr -
tett . wurden sie in rohester Weise beschimpft und ge-
schlagen . Endlich kam eine andere Pflegerin tt »? rät

Angestellter der Irrenanstalt des Weges , so dast es
den armen Mädchen gelang , sich in Sicherheit zu drin

gen . Bor dem Richter verantworteten sich die drei int !
Trunkenheit ttttd sagten , dast sie von den Mädchen ge-
stoßen worden seien . Nach durchgeführter Verhandlung
wurde Wenzel Heina , dem man die Schuld nick)'
einwandfrei nachweisen konnte , freigesprochen , lvälv

rend 5' loiö Heina » nd K a b c I a 8 zu vier M o-
naten scheret ! Kerker verurteilt wurden .

ft » 6ei2ager • ScltreMascftiiue
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Wer eine Snilttl Itiit

bleibt Iiis * ewig 2iresa .
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Hochschülcr und Polizisten .
Prag . 3. November . Am I!l. Juni befand sich um

5 Uhr früh im Kaffeehaus „tt Koriiity " eine Gesell -
schnst jugoslawischer Hochschiiler , die Lärm z» machen
begann . Es mnstte eine Polizctnst ' istenz geholt wer -

den , die aber nichts ausrichte » konnte . Erst als noch
drei Wachleute herbeikamen und „eingriffen " , brachte
man sechs Hochschüler ans die Wachstube » nd stellte ' ic

fest . 7 >e sechs Studenten sollten sich nun gestern
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit verantworten . Da
aber alle berei s zu Doktoren promoviert wurden und

längst in die Heimat zurückgekehrt sind , erschien nur
ein gewisser K a j g a n i 5. Seine Aussagen brachten
aber den Beweis , dast sich die Polizisten nicht an ihre
Vorschriften gehalten haben und dast sie mit ihren
Gumntikniittcln zugeschlagen Italien . Kajganiß wurde

freigesprochen . Gegen die beteiligten Polizisten
wird die Anklage wegen Uebertrelung der Amtsgewalt
erhoben werden .

IS ^ tÜ ^ r
| Prag - Harun . iürätcmHä ir . 14 .

Fabrik p^armaceutischer Zunkerwaren .

Essers Milch - und KaffeOKaramellen ,

Eggars 140ar Pappermlnt 544

i in allen Konsumvereinen erhältlich .

< 5in feines Kleeblatt .

Prag , 3. November . Am 23. Juli d. I . sollte der

Sportklub „ Prag XVl " ein Fnstballwelijpiei abhalten .
Die gegnerische Mannschast erschien jedoch nicht und
«S wußten die spielsrendigen Mannen nichts mit der

freien Zeit anzusaugen und — gingen tu ein Gast¬
haus . Der Alkahalgettnst stieg den „ Sportlern " bald
in den Kopf , es wurde gesungen und immer weiter

gezecht . Die Mitternacht zog naher schon , in tiefer
Ruh ' lag — in diesem Falle nicht Babnlon , aber
Bohtt . ib , als die volitrnttkenen Fusthaller , 15 Mann
hoch, sich endlich auf den - Heimweg begaben . Und
wie sie so die Hauptstraste ttt Bohniy , jenem Vororte
von Prag , in detn sich die graste Irrenanstalt befindet ,
hinuntcrwankten , kamen ihnen zwei Pflegerinnen ans
dem Jnstiitti für Geistesschwache entgegen . Die beiden
Mädchen , Aloisie 0 c £ 11 und Verla Schrödla ,

oOQOQiSQQtUCSOQOOQOQQOOQOQOOGXPQCtQOC .
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Mundwasser — Zuiinpulver |

das UCSte und RllllgSlC zui S

tätlichen Zahnpflege . Ö

Erltätlich in Apo ' hek n, Drogerien , K R
Ca - fümeri - n und Konsumvere nett . S

Dr . Eftcrmaiin . Prag 619 —1 . |
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30 -

Marino - AneUge , blau , Che -
viol . 3 —12 . lahrn . . . Kc sn -

Mmaben *

Kshsifreiscii
liMruitink

Icplllz - lciiiisnii . .
•es«»: »/ ■■■. - i . ä : . v*>>a« öjowcswv •• » ^w. . « weeM »

Sport • Anellge . Moclocltc -
viot , 3 —12 Ja >ru . Kö 05 ' -

ISÖUMlSCHl "
{ UNION - BANK
- Eingezahltes > Aktienkapital
j 160,000 . 000 Kc .

| Eeaervefond 88 . 400 . 000 Kö .

] FILIALEN :

: Asch , Braunau i. B. , Brünn ,
• Freiwaldau , Fr cdek - Mistek in
! Schlesien , Gablonz , Graslitz ,
j Hohenelbe , Jügerndorf , Karls -
• bad , Königrinhof a. E. , Marien -
: bad , Miihr . - Ostrau , Mähr . - Scltön -
- berg - , Neutitschein , Ölmülz ,
: Prossnitz , Reichcnbcrg - , Rum -
: bürg - , Saaz , Trautenau , Troppau
: Talephon - Nr . 20C8 - 2 j10 , S980 - 6989 , :
: 7933 - 7935 und 7938 .

\ Depeschenadresse : UNION - BANK . |
Kommatsdile in Wien .

lOurchführung aiSerl
ibanfcsieschüffftUgfraH
i Transaktionen .

MmmBctä '
Anzüge aus dorn bekannt - ML » g «
dnueriinlt . Kordsamt v. Kc m JO '

Mma @be . m ~
Westcntin ' / . tlge mit Wo» -
scrae von Icc a sPxß '

Mma @ben ~
Kimonorngluns . 3 bis 12 - ucVA *
Jahre I ( c if * € r "

Mum @ben ~
WinlortOckc -

von K6 150 ~ ~

Mma @ben ~
I . eder - Aitzügo

Lederbosen

Volvothosen

von K & 500 —

von Kc —

von K ä Ml5 —

kßessere und feinste
Jtnxiiäe , ( ftagtans und
" Wintetv & tfte lagernd .

I ) ie ( Irasutzsteucr wird nicht zugeschlagen .
Ittsier und Preislisten worden nicht vorsendet .

Auswahlsendtingcn werden nicht effektuirrt
■Sendungen in die l ' rovinz nur gegen Voraus¬

bezahlung tränke - .
• \ ' Mi( konvenierendes wird umgetauscht , oder

der Hotrng retourniert .

ttonfefztionstkaus

tfizs
Prag , 3fyfbcrnsftd .
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FabrtH mediz . Verbandstoffe

Ludwig Fischer
Teplitz - SchÖnau . lob. J . Schlosser

empfiehlt sich den p. t . Krankenkassen , Zentral - Bruderladen
und derg - . zur Lieferung samt icher Verbandstoffe
und Waffen . Gummiwaren , Bandagen
sowie Krankenflege - Artikel aller Art zu

konkurrenzlosen Freisen . 428
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Speise - Schok olade
i -I i. ii. I, g

besorgt den Konsum - Uerelnen Sie

6 . E . C.
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